39. Jahrgang. 


Jernſyreck-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 22575. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 

und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ 
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Mittwoch, 19. Mat, 
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IL, 


Morgen-Ausgabe, 


ig 


Dernſerech⸗Anſchluß für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. were amı 1. Ar. am. 


end und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichei. 
Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk. bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Ein großer Tag im Reichstage. 
Telegramme: 

„ Berlin, 18. Mai. 
der Reichstag hat heute den Rickert'ſchen 
Nothvereinsgeſetzentwurf mit 207 gegen 53 
conſervative Stimmen angenommen. Abg. Reich- 
muth (Reichsp.) enthielt ſich der Abſtimmung. Auf 
der Seite der Gegner glaubte man die Action 
der deuiſchen Volksvertretung mit der Be- 
zeichnung „leere Demonftration” abthun zu 
follen. Nun, der Reichstag kann auf die Aund- 
gebung des 18. Mai nach jeder Richtung hin ſtolz 
fein. Entſchiedener konnte die Antwort auf die 
„Brüskirung“ des Reichstages, wie ein Redner 
das Derhalten der Regierung zutreffend nannte, 
nicht ausfallen. Wir haben da nicht bloß die impoſante 
Majorität, wie fie in obigen Zahlen zum 
Ausdruck kommt, im Auge, ſondern den ganzen 
Derlauf der Sitzung. Eine wahrhaft friſche, von 
Begeiſterung getragene Stimmung, wie wir ſie 
ſelten erlebt, beherrſchte die Derhandlungen. Am 
Bundesrathstiſche befand ſich von den leitenden 
Männern nur der Staatsſecretär v. Bötticher, den 
dieſes Mal ſeine gewohnte Geſchicklichkeit im 
Stich ließ. Die wuchtigen Schläge, welche fielen, 
zu pariren, gelang ihm nicht, ja er konnte es 
nicht verhindern, daß manche ſeiner abwehrenden 
Worte dem Gelächter erbarmungslos preisgegeben 
wurden. Freilich, zu retten gab's da nichts. 
Der Reichstag that ſeine volle Schuldigkeit gegen⸗ 
über einer Regierung, deren Unrecht klar zu Tage 
liegt. Die tiefe Erregung, welche ſich des Hauſes 
bemächtigt hatte, theilte ſich ſchließlich den dicht 
deſetzten Tribünen mit. Während der Rede des 
Abg. Richter wurde dort geklaſcht, jo daß der 

Präfident ſich genöthigt ſah, mit 


halber fei noch erwähnt, daf ı ben Ric: 


ſchen Antrag mit den Eonfervativen und der 
Reihspartei Graf Herbert Bismarck ſtimmte. 

Abg. Nickert bezeichnet die preußiſche Novelle als 
eine Kriegserklärung gegen den Reichstag, als einen 
Sieg des Particularismus, denn die Regelung des 
Bereins- und Verſammlungsrechtes, dieſer nothwendigen 
Ergänzung unſeres Reichstagswahlrechtes, ſei Reichs 
ſache. Der Antrag ſei die mildeſte Form eines Pro- 
teſtes gegen das Vorgehen des preußiſchen Staats- 
minifteriums. Die preußiſche Regierung werde ſelbſt 
in dieſem Landtag ihren reactionären Zweck nicht er- 
reichen. Auf jeden Fall habe der Reichstag die Pflicht, 
dieſes Gebiet der Geſetzgebung für ſich zu reclamiren. 

Staatsſecretär v. Bötticher entgegnet, die preußiſche 
Regierung habe durchaus keine Luft, mit dem Reichs- 
tage Krieg zu führen, ſie mache nur von ihrem Recht 
Gebrauch, das beſtehende Vereinsgeſetz zu verbeſſern. 
(Schallendes Gelächter links und im Centrum.) Der 
heutige Beſchluß des Reichstages werde ebenſo wenig 
die Zuſtimmung des Bundesraths finden wie der vor⸗ 
jährige. 


der Räumung wir haben ein völlig homogenes reactionäres Mi 


. 
chert. 


Als 2 


velle fei keinesfalls eine Einlöſung des vom Reichs- 
kanzler gegebenen Verſprechens. Der Antrag ſei des · 
halb ein Act der Nothwehr. (Lachen rechts.) Kier 
wird Ihr Gelächter nichts nützen! Kier ziehen Sie den 
Kürzeren! Wir haben hier andere Begriffe vom parla- 
mentariſchen Anſtand. (Stürmiſcher Beifall.) Welchen 
Werth haben noch feierliche Verſprechungen, wenn fie 
durch juriſtiſche Spitzſindigkeiten, wie fie geſtern der 
Juſtizminiſter Schönſtedt verſuchte, zu nichte gemacht 
werden ſollen? Um die Bedeutung der preußiſchen 
Novelle zu kennzeichnen, brauche man nur auf die Zu- 
ſtände im „pommerſchen Puttkamerun“ hinzuweiſen. 
(Stürmiſche Keiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) vertritt den Standpunkt, 
das allgemeine Wahlrecht ſei überhaupt nur aufrecht⸗ 
zuerhalten mit Einſchränkung des Vereins- und Ver- 
ſammlungsrechts. (Stürmiſcher Widerſpruch links und 
im Centrum.) Redner begrüßt die Vereinsnovelle als 
ein Zeichen des Wiedererwachens des alten preußiſchen 
Geiſtes. Seit Kaiſer Friedrichs Tode ſei die monarchiſche 
Geſinnung im Abnehmen begriffen. 

Abg. Singer (Sociald.) bemerkt, letzteres ſei darauf 
zurückzuführen, daß in Preußen ein Miniſterium 
amtire, welches der ausraubenden Thätigkeit des 
Junkerthums Vorſchub leiſte. Fürft Hohenlohe ſei 
vertrauenswürdig, aber wir hätten jetzt nur noch 
Strohminiſter. der Reichstag ſolle ſich nicht vom 
Bundesrath auslachen und verhöhnen laſſen. 

Staatsſecretär v. Bötticher proteſtirt gegen die Be- 
hauptung des Vorredners, daß die Novelle den An- 


fang eines Staatsſtreiches bedeute. Keiner der gegen- 


wärtigen Minifter werde ſich zu einem Staatsſtreich 
hergeben. Redner erhebt Widerſpruch auch gegen die 
übrigen Ausdrücke Singers. 


Abg. v. Cevetow (conf.) erklärt ſich gegen den 


Rickert 'ſchen Antrag. ; 
Abg. Richter (freiſ. Bolksp.) greift die Regierun 
aufs ſchärfſte an. Die Miniſter ſind alle gleichwerthig, 


r 


niſter haben wir geſchmeidige Höflit 
Bureaukraten, Handlanger im gewöhnlichen Sinne oder 
bloße Huſarenpolitißer. (Stürmiſcher Beifall.) 
monarchiſche Geſinnung iſt in der Abnahme begriffen, 
nicht in Folge der ſocialdemokratiſchen Agitationen, 
ſondern in Folge von Verhältniſſen, die ſich der parla- 
mentariſchen Erörterung entziehen. Die Mißſtimmung 
iſt ſchon bis in die Beamten- und Offizierskreiſe ge- 
drungen. Es geht nicht mit dem Programm des „sie 
volo, sie jubeo“ und regis voluntas suprema lex!“ 
Damit läßt fich vielleicht noch eine Zeit lang in Ruf- 
land regieren. Das deutſche Volk aber läßt ſich nicht 
ſo regieren. (Stürmiſcher Beifall.) 

Es ſprachen noch für den Antrag die Abgg. 
Baſſermann (nat.-lib.), Fürft Nadziwill (Pole), 
Haußmann (ſüdd. Dolksp.) und Zimmermann 
(Antiſ.) 

Morgen fteht der Servistarif, die Interpellation 
des Abg. Hahn betreffend das Wegerecht der 
Fiſchdampfer, der Reſt des Margarine- und des 
Kuswanderungsgeſetzes auf der Tagesordnung. 
õũã A b 


o ein eınnen 
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Feuilleton. 
Um eine Fürſtenkrone. 


24) Roman von Reinhold Ortmann. 


Seit einigen Monaten waltete fie als Herrin 
auf Schloß Gerdauen. Graf Adelhard hatte die 
ausgedehnte Beſitzung erworben, weil er ſich 
nach einer beſtimmten Thätigkeit ſehnte, und weil 
ihm die Aerzte zur Kräftigung feiner angegriffenen 

Geſundheit das Landleben dringend empfohlen 
hatten. Raffaella freilich hatte ihn im Verdacht, 
daß er ſelber nicht ohne Einfluß auf dieſes ärzt- 
liche Gutachten geweſen ſei, um damit einem 
langen und in ſeinem Ausgange jedenfalls unge- 
wiſſen Kampfe mit ſeiner Gattin auf die bequemſte 
Art auszuweichen. 

Denn fie ſelbſt verlangte es nach freier Be- 
wegung in der großen Welt — nach all’ den Ver⸗ 
gnügungen, Aufregungen und Nervenreizen, 
welche dieſe allein ihr zu bieten vermochte. 
hatte ſich nicht ohne weiteres damit zufrieden 
gegeben, als Graf Adelhard ihr in der ſchonendſten 
Form, die er dafür finden konnte, angedeutet, 
daß fie ſich nach den Aufſehen erregenden Ereig 
niſſen, von denen ihre Verbindung begleitet ge- 
weſen war, für einige Zeit am beſten in Stille 
und Verborgenheit zurüczögen. Sie war der 

einung, daß man recht gut in Wien oder Paris 
leben könne, wenn man in Berlin wirklich vor⸗ 
übergehend unmöglich geworden ſei, und es hatte 
Ha chli einige recht erregte Auftritte gegeben, 
i 5 Graf Adelhard auf ein Auskunftsmittel ver- 
Kane war, gegen das Raffaella keine Einwendungen 
N zu erheben vermochte und das ihm alles 

Here Ariegführen erſparte. 
mit Mängtic hatte ſogar der Reiz der Neuheit, 

Schloßftnem die Stellung einer Gutsherrin und 
rau rau für „Nie umgeben war, der jungen 

all 8 erträglich über die Erinnerungen an 
fie ie Herrlichkeſten hinweg geholfen, auf die 
batte Verzicht leiſten müſſen. Aber das Ver- 


Sie 


gnügen an den ungewohnten Beſchäftigungen und 
den bis dahin ungekannten Verhältniſſen war 
doch nur von kurzer Dauer geweſen. Jür 
Thätigkeit irgend welcher Art war fie nun ein- 
mal nicht geſchaffen. der Wechſel und die 
Erregung, daran es während ihrer Bühnenlauf- 
bahn niemals gefehlt hatte, waren ihr Lebens- 
bedürfniß geworden, und von Tag zu Tag ſenkte 
ſich die bleierne Langeweile ſchwer und ſchwerer 
auf ſie herab. 

Adelhard hatte es nicht an rechtſchaffenem Be- 
mühen fehlen laſſen, ſie zu zerſtreuen. Sie hatten 
Beſuche bei allen Gutsnachbarn gemacht, und die 
Gaſtlichkeit, welche auf Schloß Gerdauen geübt 
wurde, hatte bald eine gewiſſe Berühmtheit er- 
langt. Aber unter den Leuten, mit denen ſie in 
an kam, waren nur wenige, die Raffaella 
ein flüchtiges Wohlgefallen abgewannen; die 
meiſten waren ihr in hohem Maße unſympathiſch, 
und der Umgangston, der zwiſchen ihnen herrſchte⸗ 
verurſachte ihr zuweilen geradezu ein körperliches 
Unbehagen. die Zeftlihkeiten und Ausflüge, die 
Jagden und Picknicks waren ihr bald fo geiſt⸗ 
tödtend und abgeſchmackt erſchienen, daß fie ſich 
eines Tages ihrem Gatten gegenüber rundweg 
geweigert hatte, dies Treiben fortzuſetzen, und 
daß ſie erklärt 1 ſich tauſendmal lieber in die 
tieffte Einſamkeit einſpinnen, als mit dieſen oſt⸗ 
preußiſcen Junkern und ihren engherzigen, 
klatſch üchtigen Frauen noch weiter auf Gem Juße 
u widerwärtigen Vertraulichkeit verkehren zu 
wollen. 

Adelhard fand ihr Urtheil über den neuen Be- 
kanntenkreis zwar höchſt ungerecht, denn er 
ſelber hatte ſich mit manchen ſeiner Guls- 
nachbarn ſchon recht intim befreundet; aber er 
verſuchte diesmal umſonſt gegen Raffaellas ein- 
mal gefaßtes Dorurtheil anzukämpfen, und er 
war um ſo eher genöthigt, ihrem Willen nachzu- 
geben, als ihr körperlicher Zuſtand beſondere 
Kückſichtnahme und Schonung erheiſchte. Die 
junge Gräfin ſah der Geburt eines Kindes ent- 
gegen, und dieſer Umſtand gewährte ihrem Gatten 
zugleich die Möglichkeit, die plötzliche Einſchränkung 


Berlin, 18. Mai. Der Reichstagspräftdent und 
der Reichstag haben heute wegen der vor- 
gekommenen wiederholten Beſchlußunfähigkeit 
Urlaubsgeſuche, welche nicht durch Krankheit 
begründet find, abgelehnt. Dieſes Derfahren joll 
bis zur Beendigung der Reichstagsarbeiten bei- 
behalten werden. 


Die Vereinsgeſetznovelle im Abge- 
ordnetenhaufe. 
DO Berlin, 18. Mai. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer.) 

Das Abgeordnetenhaus überwies heute die 
Vereinsgeſetznovelle an eine Commiſſion von 
28 Mitgliedern. die Debatte hatte bereits 
geſtern ihren Höhepunkt erreicht. Ein eigen- 
artiges Schauſpiel boten die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Conſervativen und ihrem ehe- 
maligen Führer Stöcker. die übrigen Reden 
vermochten kein größeres Intereſſe zu erwecken. 
Für die Vorlage trat außer dem Abg. Klaſing 
(conſ.) nur noch deſſen Fractionsgenoſſe v. Plötz 
ein, welcher die Gelegenheit benutzte, um 
den Bund der Landwirthe gegen die An- 
griffe des Abg. Rickert zu vertheidigen ſowie 
das Derhalten des Stolper Candrathes zu billigen, 
deſſen verfluchte Pflicht und Schuldigkeit es ſei, 
hetzeriſchen Beſtrebungen, wie denen des Vereins 
„Nordoſt“, entgegen zu treten. Dieſer Derein 
verſtoße offenbar gegen $ 8 des Dereinsgefehes, 
da er ſein Geld von der „Judenſchutztruppe“ 
und vom „Schutzverein gegen agrariſche Ueber- 
griffe“ erhalte, während der Bund der Land- 
wirthe loyal verfahre. (Natürlich!) 

Gegen die Vorlage ſprachen noch die Abgg. 
Mott (Pole), Dr. Oswalt (nat.-lib.), Kirſch 


g en 
Abg. Baron v. Guſtedt - Lablachen (conſ.) einen 
Antrag betreffend die Erhaltung des Elchwildes 


eingebracht. 
Deutſchland. 


* Berlin, 18. Mai. Für die Siegesallee hat der 
Bildhauer Profeſſor Adolf Brütt vom Kaiſer den 
Auftrag erhalten, das Standbild des Kurfürſten 
Oito des Finnen oder Faulen (1365 bis 1373) 
auszuführen. Otto der Finne, der dritte Sohn 
Kaiſer Ludwigs des Baiern, war der dritte und 
letzte Markgraf von Brandenburg aus dem Mittels- 
bacher Haufe; er trat dem Luxemburger Kaiſer 
Karl IV. die Mark gegen Zahlung von 200 000 
Goldgulden ab. Die Geſtalt Ottos des Finnen 
wird begleitet ſein von den Büſten Thilos von 
Brügge und des Thilo von Wardenberg. Thilo 
von Brügge war Inhaber des Stadtgerichts und 
Münzmeiſter von Berlin ſowie Vertrauensmann 
des Markgrafen. Thilo von Wardenberg be- 
kleidete das Amt eines Bürgermeiſters von Berlin 
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fo beſtimmt und unzmeideutig, daß fie bald nicht 
mehr wagte, dieſelben zu wiederholen. Aber ſie 
ſaßte den Entſchluß, hinter dem Rücken ihres 
Gatten auf eigene Verantwortung zu handeln, 
und ſchrieb einen langen Brief an die Comteſſe 
Hertha, in welchem fie die Tochter des Fürften 
unter vielen Berjiherungen ihrer Freundſchaft 
und Zuneigung ziemlich unverblümt um ihre 
Vermittelung bat. 5 

Ein unglücklicher Zufall ließ dieſen Brief in die 
Sande des Grafen gelangen, und niemals hatte 

affaella ihn in folder Erregung gejehen, als an 
jenem Tage. Zum erften Male flößte ihr ſein 
Auftreten etwas wie wirkliche Furcht ein, und 
als er von ihr das feierliche Gelöbniß verlangte, 
daß fie nie wieder ohne ſein Dorwiſſen einen 
ähnlichen Schritt thun werde, da verſprach ſie 
Alles, was er begehrte. 


von der Reichs ſagsmehrheit: „Die Et 5 
der parlamentariſchen Verhältniſſe he 


und war der Träger des Widerſtandes gegen die 
Vergewaltigung der Wittelsbacher Candesherrichaft 
durch Karl IV. 

[die Reden Kaiſer Wilhelms II. in den 
Jahren 1888 bis 1895] find in Leipsig bei 
Philipp Reclam, in der bekannten Univerjal- 
Bibliothek, erſchienen. Da die Reden des Kaiſers 
fortgeſetzt in politiihen Kreiſen Gegenſtand der 
Erörterung ſind, ſo hat dieſe Zuſammenſtellung 
zur Zeftitellung des authentiſchen Wortlautes in 
Streitfällen einen unbeſtrittenen Werth. Ein Sach- 
regiſter erleichtert den Gebrauch für Politiker. 

* [Der Erbgroßherzog von Weimar] wird 
mit dem Beginn des Winterſemeſters die Uni- 
verſität Bonn beziehen und ſpäter in Jena 
ſtudiren. 

J [Gegen die internationalen Mädchen- 
händler.] In den letzten Monaten ſind in den 
ruſſiſcen Gouvernements Warſchau, Plock. 
Kaliſch, Radom. Lublin etc. annähernd 60 Mädchen- 
händler, unter denen ſich zahlreiche preußiſche 
Staatsangehörige befanden, verhaftet worden. 
Jetzt hat nun der ruſſiſche Generalconſul in 
Berlin ſich mit den Polizeibehörden in Ruſſiſch- 
Polen in Verbindung geſetzt, um die Namen der 
Derhafteten, ſoweit dieſe Preußen find, in Er- 
fahrung zu bringen. Sobald dieſe Perſonen aus 
Rußland ausgewieſen und über die preußiſche 
Grenze abgeſchoben werden, ſollen dieſelben 
ſeitens der betreffenden preußiſchen Behörden 
überwacht werden, beziehentlich ſoll gegen fie, 
best dies angängig ift, ſtrafrechtlich vorgegangen 
werden. 

* [Regelung der Zuckerproduction.] In 
Dresden hat eine Berathung von Vertretern des 
deutſchen Zuckerſundicats und der Genoſſenſchaft 
öſterreichiſch-ungariſcher Zuckerfabriken über eine 
gemeinſame Regelung der Production - ftatt- 
gefunden. Es wurde ein Einvernehmen darüber 
erzielt, daß die Einſchränkung des Rübenbaues 
in beiden Reichen anzuſtreben und daß auch ſonſt 
zur Derbeſſerung der Marktperhältniſſe von den 
Zuckerinduſtriellen beider Reihe im Einverftänd- 
niſſe vorzugehen ſei. Die Wiederholung der 


drängt einer Kriſis zu. Wir hoffen, daß d # 
nahende Stunde der a 920 ehe 
unjeres jungen Einheitsftaates muthige, geifteg- 
ſtarke und patriotiſche Männer auf der Seite der 
verbündeten Regierungen finden möge, die wohl 
befähigt find, der Monarchie und dem Daterlande 
Schützer und Erretter zu werden.“ 

Es ifi gut, daß dieſe conflictslüſternen Kreiſe 
ſo früh ihre Karten aufdecken! 

* [Die „Deutſche Tagesztg.“ J meint, daß durch 
die Kandwerkervorlage in der Commiſſionsfaſſung 
die Innungen, was die Wahrung ihrer bis- 
herigen Rechte anlangt, auf Gnade und Ungnade 
den Behörden überliefert find, und bezeichnet 
den Entwurf in der jetzigen Form für unan- 
nehmbar. 

München, 17. Mai. Bei der Wanderver- 
ſammlung baieriſcher Candwirthe, welche jeh 
es 3 3 eg ſagte Prin; Ludwig 

en, der Sohn des Prinz- 
Luitpold, Folgendes: N r 
„Daß ich in Baiern überall gut aufgenommen 


Um ihre gute Laune aber war es mit dieſer 
Stunde ganz und gar geſchehen. Sie ging ver- 
droſſen durch die einſamen Räume des tie 
hauſes und vermied es ſcheinbar geflifjentlich, 
längere Zeit mit ihrem Gatten allein zu bleiben. 

In der Hoffnung, dadurch günſtig auf ihre 
Stimmung einzuwirken, machte Adelhard ibr 
einmal den Vorſchlag, den Marcheſe zu längerem 
Beſuche einzuladen, obwohl er ſelber nur mit 
Schrecken an die beſtändige Anweſenheit des 
pathetiſchen Schwätzers denken konnte. Aber 
Raffaella lehnte dieſen Gedanken mit einer Be- 
ſtimmtheit ab, die ihn in Erſtaunen ſetzte, und 
wollte ebenſo wenig etwas davon wiſſen, daß 
man eine ihrer ehemaligen Freundinnen auf ein 
paar Wochen nach Gerdauen kommen laſſe. 

„Ich fühle mich jetzt in der Einſamkeit am 
wohlſten“, pflegte ſie dann zu ſagen, und Adel- 
hard mußte ihr wohl Glauben ſchenken, wenn 
er ſah, in welche Aufregung und Unruhe fie ſelbſt 
ein flüchtiger Beſuch verſetzen konnte. 

Ihm jelber aber wurde es unter ſolchen Um- 
ſtänden immer weniger behaglich in feinem Helm. 
und er nahm ſehr eifrig jede Gelegenheit wahr. 
ihm auf einige Stunden zu entrinnen. Auch heute 
war er der Einladung zu einem Mahle gefolgt. 
weiches Herr v. Werkenthin, der Beſitzer eines 
unmittelbar an die Gemarkungen von Gerdauen 
angrenzenden RNittergutes, veranftaltet hatte. 
Werkenthin war Junggeſelle, und man wußze. 
daß es an ſeinen Kerrenabenden beſonders luſtig 
zuzugeben pflegte. Es war alſo dem Grafen nicht 
allzu ſehr zu verübeln geweſen, daß er am frühen 
Nachmittag fortgefahren war, obgleich Raffaella 
beim Frühſtück ſehr blaß ausgeſehen und über 
ein leichtes Unwohlſein geklagt hatte. Er meinte, 
daß derartige kleine Schwankungen des Befindens 
bei ihrem Zuſtand unvermeidlich ſeien und keinen 
beſonderen Anlaß zur Sorge gäben, und an dem 
reichbeſetzten Tiſche thaten dann die muntere 
Unterhaltung und die guten Weine das Uebrige, 
die Mahnungen ſeines Gewiſſens vollends zum 
Schweigen zu bringen. (Fortſetzung folgt.) 


fein werde, davon war ich überzeugt, habe auch 
wie immer gebeten, für mich keine beſonderen 
Zefte zu veranftalten, weil ich nicht will, daß 
meinethalben Städte und Gemeinden ſich in Un- 
koſten ſtürzen. Ich halte mich an das Wort 
Ludwigs II. bei dem Wittelsbacher Jubiläum, wo 
er ſagte: „Ich und mein Volk brauchen keine 
ſolche Sachen“, und in der That, wenn Bolk 
und Zürftenhaus 700 Jahre ununterbrochen zu- 
ſammengeſtanden und das Zürftenhaus aus dem 
Volke ſelbſt hervorgegangen ift, und das Volk 
fo oft Blut dafür vergoſſen hat und die Dynaſtie 
auch, wenn es gegolten hat, für das Volk ein- 
getreten iſt, ſo ſage ich: Wir brauchen keine 
ſolche Feſte.“ 


Coloniales. 


* [Einführung der Erzeugniſſe aus deutſchen 
Colonien.] Gelegentlich der Ausftellung der 
deuiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Ham- 
burg wird am 21. Juni das Comité zur Ein- 
führung deutſcher Erzeugniſſe feine Hauptver- 
ſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung 
u. a. der Geſchäftsbericht des Comités für das 
Rechnungsſahr 1896/97 fteht. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat den Antrag geſtellt: Es 
iſt den Abtheilungen der deutſchen Colonial- 
Geſellſchaft eine Sammlung von Colonialproducten 
zum Selbſtkoſtenpreis (je nach Umfang à 30 Mk., 
a 50 Mk., à 100 Mk.) anzubieten mit der Auf- 
forderung, die Sammlung durch kaufmänniſche, 
gewerbliche und landwirthſchaftliche Körperſchaften 
weiten Kreiſen zugängig zu machen. Das Comité 
hat ſich die Aufgabe geftellt, die Einfuhr und 
Ausfuhr ſowie die Production der Colonien zu 
fördern. Zu dieſem Zwecke find neben anderen 
Einrichtungen nn Vorträge und eine ſtändige 
Kusſtellung in Berlin, ſowie Wanderausſtellungen 
unterhalten. Eine derartige Wanderausſtellung 
wurde auch in Danzig im Februar d. J. veran- 
ſtaltet und wir haben damals über dieſelbe ein- 
gehend berichtet. Die Einnahmen des Comités 
betrugen 17569 Mk., die Ausgaben 10254 Mk. 


* [Bebra-Fang.] Am Killmandſcharo ift eine 
Straußenzucht-Geſellſchaft thätig, welche ſich aber 
nicht nur hiermit beſchäftigt, ſondern auch dle 
Zähmung von Zebras und Antilopen und 
Kreuzungen mit anderen Thieren bezweckt, um 
ein brauchbares Reitthier und Zugthier zu ſchaſſen. 
Die „Deutſche Colonial-Zeitung“ bringt nun einen 
intereſſanten Artikel des Herrn Bronſart von 
Schellendorff mit Plänen über den Fang des 
Zebras, welcher dort in einer Weiſe betrieben 
wird, die noch ganz neu iſt. Man treibt nämlich 


weer 


dort die Zebras nach beſtimmten Plätzen reſp. 


Umzäunungen hinein. 
großen Stil, wie 


Ein ſolches Treiben im 
es nunmehr häufig und mit 


verſchiedenem Erfolge ausgeführt ift, iſt natürlich 


nur in einer Steppe möglich, 
iſt. 


die ſehr wildreich 


Dies trifft nur für die große Kilimandſcharo- 


MNarnſteppe zu, die von großen Heerden Zebras, 


Gazellen, Straußen, Waſſerböcken u. ſ. w. und 
zeitweiſe auch von Nashörnern bevölkert iſt. Dann 
aber ſind auch große Mengen von Eingeborenen 
als Treiber nothwendig, die hier in einer Stärke 
von ca. Mann von dem Zägerſtamm der 
Ndorobbos geliefert wurden. Herr v. Bronjart, 
5 Tito „ RL 
reibens dert, ie u 0 n 
ur se un glaubt, daß fie fih in 


mit 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Einſtellung der Feindſeligkeiten. 

Berlin, 18. Mai. Hier iſt die amt- 
liche Meldung eingetroffen, daß der 
Sultan den Befehl zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten gegeben hat. 


der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Schr. v. Saurma ' Jeltſch, iſt angewieſen, bei 
Herbeiführung der Waffenruhe mitzuwirken. 

London, 18. Mai. Die „Daily News“ führen 
aus, daß die Ereigniſſe den Blockadevorſchlag 
des deutſchen Kaiſers gerechtfertigt hätten und 
daß deſſen Annahme den Krieg verhindert hätte. 

Paris, 18. Mai. In einem Artikel des 
„Jigaro“ erklärt Whiſte, nur die Erhaltung 
des Königs Georg auf dem Throne könne 
Griechenland den Beiftand Englands, Rußlands 
und Frankreichs ſichern und es vor dem gäny- 
lichen Ruin bewahren. 

Lamia, 18. Mai, 7 Uhr früh. Meldung der 
„Agence Kavas”; Domoko iſt von den Griechen 
geräumt worden. 


Wiesbaden, 18. Mai. In Gegenwart des 
Kaiſers, des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Oſten- 
Sacken, des Perſonals der ruſſiſchen Votſchaft 
und des ruſſiſchen Militärattahes, ſowie der 
Spitzen der hieſigen ruſſiſchen Colonie fand heute 
die Nagelung der neuen Standarte des 
Aujaren-Regiments Kaiſer Nicolaus II. von 
Nußland ſtatt. Bei der Standartennagelung 
ſchlug der Kaiſer den erften Nagel und Graf 
Oſten-Sachen den zweiten im Namen bes Kaiſers 
Nicolausgein. 

Petersburg, 18. Mal. Baron Fredericks iſt 
zum Leiter des Miniſteriums des haiſerlichen 
Hofes ernannt worden. 


Bon der Narine. 


Ueber intereſſante Schießübungen wird aus 
Milhelmspaven berichtet: 

Die Matrofen - Artillerie hat Ende der seen 
3 ihr Schlußſchießen abgehalten und damit die 
diesjährigen Schießübungen beendet. das Scharf. 
Heng aus den ſchweren 10 Kaliber langen 28 Centim.- 

üſtengeſchügen, welche die ganze Einfahrt der Jahde 
deſtreichen, war ein ſehr intereſſantes Schauſpiel. Das 
Ziel für dieſe Xieſengeſchüte. mit denen, nebenbei be- 
merkt, auch die Panzerſchiſſe der „Brandenburg“ 
Klaſſe beſtückt find, war eine mächtige, in einer Ent- 
fernung von 7000 Meter verankerte Scheibe 
aber ein altes, ausrangirtes größeres Kauffahrteiſchiff, 
welches von einem Dampfer geſchleppt wurde. Au 
dem Fort ſteigt die rothe Flagge auf, und bald darauf 


enen 
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erſchüttert ein ſcharfer Knall die Luft. Eine gelblich 
graue, ungeheure Rauchwolke entwickelt ſich aus der 
Geſchützmündung und löſt ſich, vom friſchen Nordweſt⸗ 
wind zertheilt, in einen dünnen Nebelſchleier auf, der 
ſich über das ganze Gelände verbreitet. Ein unheim- 
liches Sauſen in der Luft, welches am beſten mit dem 
Geräuſch zu vergleichen iſt, das ein über eine Eifen- 
bahnbrücke fahrender Perſonenzug hervorruft, verräth 
den Flug des 255 Kilogramm ſchweren Stahlgeſchoſſes, 
welches mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von etwa 
630 Meter in der Secunde das Geſchützrohr verlä 

und in einem geſtreckten Bogen ſeinem Ziele zufliegt. 
10 bis 15 Secunden vergehen, dann eine rieſige, hoch 
aufſteigende Waſſerſäule unmittelbar vor dem Ziele. 
Der Schuß ſitzt und würde, wenn er die Panzerung 
eines modernen Schlachtſchiffes getroffen hätte, dieſe 
durchſchlagen haben. Jetzt ſetzt das Geſchoß, welches 
keinen Widerſtand findet, ſeinen Weg fort, indem es 
in immer kürzer werdenden Bogen und Zwiſchenräumen 
auf die Waſſerfläche ſchlägt, ſedesmal einen Sprudel 
aufwerfend, bis es ſeine Flugkraft verliert und auf den 
Grund ſinkt, wo es bei Ebbe gelegentlich wieder auf- 
gefunden wird. Buchſtäblich zuſammengeſchoſſen wurde 
am Freitag das alte Kauffahrteiſchiff, welches dem 
Sinken nahe in den Hafen geſchleppi wurde und kenterte. 

V Kiel, Mai. Der im Jahre 1871 auf der 
Danziger Werft erbaute Kreuzer „Nautilus“, der ſeit 
1888 zu Vermeſſungszwecken benutzt wurde, wird nun- 
mehr abgetahelt und ſoll zu einer Hulk umgebaut 
werden. — Die im Jahre 1874 gleichfalls zu Danzig zu 
Waſſer gelaſſene Corvette „Luiſe“, welche lange Jahre 
als Schulſchiff diente, iſt von der Marineverwaltung 
an eine Hamburger Rhederei verkauft worden. 

* [Bon der kaiſerlichen Werft.] Die Anſprüche, 
welche ſeitens der Flotte in neuerer Zeit bei den aus- 
gedehnteren Uebungen an die Werft Danzig geſtellt 
werden, insbeſondere hinſichtlich der Bekohlung der 
Schiffe, find erheblich gewachſen. Dies hat zur Folge, 
daf die Betriebseinrichtungen der Werft und zwar in 
erſter Linie die Werftfahrzeuge eine erheblich ſtärkere 
Abnutzung erfahren, 


eine Vermehrung dieſer Fahrzeuge in Ausſicht ge⸗ 


nommen hat. 


Kiel, 18. Mai. (Tel.) der Bau des erſt⸗ 
klaſſigen Panzers „Erſatz König Wilhelm“ joll 
laut einer Meldunglder „Nord-Oſtſee-Zeitung“ der 
Wilhelmshavener Staatswerft übertragen werden. 


Für Monat Juni 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 


freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Danzig, 19. Mai. 


aus Elbing meldet, wird der Kaiſer während 


eine Anzahl von Anhlagefahen bereit ift, 
14. Juni unter dem Vorſitz des Kerrn Land- 
gerichtsdirectors Arndt beginnen. Sr 

* [Gtopellauf.] Zu dem bereits in der 
geſtrigen Abendnummer erwähnten Stapellauf 
auf der Danziger Schiffswerft und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt von Johannſen u. Co. tragen wir noch 
folgende nähere Angaben nach, die uns leider 
erſt nach Schluß der geſtrigen Abendnummer zu- 
kamen: Das Schiff, ein Schlepp- und Bereifungs- 
Salondampfer, ift für die königl. Waſſer Bau- 
inſpection in Stettin erbaut. Es iſt ein Schrauben- 
dampfer, vollſtändig aus deutſchem Stahl herge- 
ſtellt und führt eine 150 H. P. Dampfmaſchine, 
elektriſche Beleuchtung mit Scheinwerfer. Die 
Cajüten Einrichtung aus Nußbaum und Zeak- 
holz iſt ſehr elegant. Das Schiff erhielt den 
Namen „Strewe“; es iſt beſtimmt, die Dienft- 
beſichtignugsreiſen auf der Oder und den an- 
grenzenden Zlüffen etc. zu beſorgen und fo 
conſtruirt, ſolche auch im Winter zu erledigen 
und den Eismaſſen genügenden Widerſtand zu 
leiſten. Seine Zertigſtellung und Ueberführung 
an den Beſtimmungsort ift in kürzeſter Zeit zu 
erwarten. 

SR 8 der Weichſel.] Aus Chmalomice 
wurde geſtern Nachmittag telegraphirt: Waſſer⸗ 
ftand geftern 3,23, heute 3,62 Meter. 

* [Gtrafhammer.] Ein ſehr grober ceh im 
Amte, zu dem ſich in einer ganz unerklärlichen Erregung 
und auch ohne jede erkennbare Urſache, jedenfalls ohne 
directe Reizung drei hieſige Polizeibeamte leider haben 
hinreißen laſſen, beſchäftigte geſtern Nachmittag die 

iefige Strafkammer. Angeklagt waren die königl. 

chutzleute Friedrich Lehmann I, Eugen Seele und 
Karl Kilpert des Vergehens im Amte durch Mißhand⸗ 
lung und Freiheitsberaubung. Die drei Angeklagten 
haben in der Nacht vom 20. ſum 21. Auguſt 1896 ein 


Rencontre mit dem Referendar Dr. G. und dem Stu- 


dioſus der Rechtswiſſenſchaft M. gehabt, das heute ein 
Nachſpiel vor Gericht hatte. Die drei Angeklagten 
ſtellten den Vorfall folgendermaßen dar: Lehmann und 
Seele hätten in der Nacht Poſtendienſt in der Breitgaſſe 
gehabt, woſelbſt ſie die beiden Herren getroffen hätten, 
welche gelärmt und ſich über die Firmenſchilder 


weshalb die Marineverwaltung 


* Kaiſerbeſuch. ] Wie uns ein Privattelegramm 


Avid J. Dem Deenepmen nad lou 
Schmurgerichts-Periode, für die ſchon 


— — 


Geduld verlor und er noch einmal proteſtirte, habe 


in der Straße luſtig gemacht hätten, Als Lehmann 


fie aufgefordert habe, nach Kaufe ju gehen, 
hätten ſie weiter gelärmt, ſo daß ſie die 1 
wegen ruheſtörenden Cärms hätten ſiſtiren müſſen, da 
e ferner erklärt hätten, ſie ſeien Referendare und 
önnten ſich noch etwas anderes erlauben. Sie hätten 
die Herren nun zur altſtädtiſchen Wache geführt, wo 
dieſe wieder arg ſkandalirt und mit der Fauſt auf den 
Tiſch geſchlagen hätten. Es ſei auch nicht möglich ge⸗ 
weſen, von ihnen eine andere Legitimation, als ein 
Badevillet zu erlangen, worauf fie zur Perfonaifeft- 
ſtellung nach dem Polizeigefängniß gebracht worden 
ſeien. Auch unterwegs jelen die Herren renitent ge- 
weſen, 7 hätten gelärmt und ſich auch im Polizei- 
gefängniß nicht legitimiren können. Sie hätten zwar 
die Namen geſagt, doch dies habe nicht genügt 
und es ſeien beide ic in Haft behalten worden. 
Alle drei beſtritten, ſich in irgend einer Weiſe einer 


Beleidigung oder einer Mißhandlung ſchuldig gemacht 
3 gab auf Befragen 


zu haben. Der Schutzmann 
u, daß er achtmal beim litär und fünfmal im 

olizeidienſte disciplinariſch beſtraft worden ſel. Die 
beiden Referendare hätten ihn auf engliſch, das er aus 
ſeiner Marinedienſtzeit noch verſtände, beſchimpft, ferner 
überhaupt die ganzen Vorgänge provocirt, Der Ange- 
klagte Seele beſtritt ebenfalls, ſich an Thätlichheiten 
betheiligt zu haben. Die beiden Herren hätten in der 
Wache ſo gelärmt, daß die im hinteren Zimmer 


amten nicht reagirten. Auch 
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ſchlafenden Wachtleute, weiche Ruheſchicht gehabt hätten, 
aufgewacht ſeien. Als er mit Herrn M. noch allein 
in der Wachtſtube geweſen ſei, ſeien einige diefer Wacht⸗ 
leute nach vorne gekommen; da ſei er aus der Stube 
gegangen, denn er habe gewußt, was kommen würde 
und ſich daran nicht betheiligen wollen. Gleich nachher 
fei Herr M. aus der Thüre geſchoben worden, weil er 
renitent war. Der Derſigende hielt dem Angeklagten 
vor, daß er doch als Beamter der Sicherheit auch die 
Pflicht habe, einen Arreftanten zu jhüßen; 
der Angeklagte meinte: Einerſeits ja. Der Angeklagte 
Kilpert, der zu den in der Wache befindlichen Erſatz⸗ 
ſchutzleuten gehörte, gab zu, daß er den Studioſus M. 
aus der Thüre „geſchoben“ habe. 
Die Ausſage der beiden Hauptbetheiligten, der Zeugen 
Dr. E. und M., ſiel ganz entgegengeſetzt zu dieſen An⸗ 
aben aus und warf auf die Juftände in der altſtädti⸗ 
ſchen Polizeiwache ein mindeſtens eigenartiges Licht. 
Die beiden Herren halten an dem 20. Auguſt einen 
Ausflug nach Heubude gemacht und dort einige Gläſer 
Bier getrunken. Dann kamen fie Abends gegen 
10 uhr nach Danzig zurück und blieben noch 
bis nach Mitternacht in einem Lokale, worauf ſie 
ſich durch die Breitgaſſe nach Haufe begeben 
wollten. Vor dem dortigen „Centralhotel“ blieb Herr 
E. ſtehen und las das Firmenſchild, Kerr M. verſtand 
nicht eygliſch und antwortete: „Ich habe nicht ver- 
ſtanden.“ In dieſem Augenblick ſei aus einem Vorbau 
der Angeklagte Lehmann herangetreten mit den 
Worten: „Ach was, Sie verſtehen ja gar nicht engliſch.“ 
Herr M. wandte ſich, wie er unter Eid erklärt, an 
Herrn Lehmann und ben in feiner Begleitung befind- 
lichen Herrn Seele und ſagte ganz gemüthlich: „Na, 
wie ſoll es denn heißen?“ Darauf wurde er und fein 
Begleiter ſofort angeſchrien, daß fie ſtill ſein ſollten; fie 
wurden vom Trottoir herunter geſtoßen und für ſiſtirt 
erklärt. Als ſie ſich beſchwerten, wurden ſie gefragt: 
„Was find Sie?“ Sie antworteten: „Referendare 
und stud. juris.“ Die beiden Schutzleute hätten ſich 
nun in Redensarten über die Nützlichkeit von Referen- 
daren im allgemeinen ergangen und dann ſeien fie trotz 
ihres Proteſtes zur Wache gebracht worden. Neben 
einem jeden von ihnen ging einer der Beamten, ihnen 
wurde das Sprechen verboten, und wenn fie es doch 
wagten, wurden fie an den Schultern gepackt und hin 
und her geſtoßen. Dabei ſei es ihnen ſchwer geworden, 
bei den provocirenden Redensarten der beiden 
Beamten ruhig zu bleiben. Dann ging es 
in die Wache hinein, hier fehle ſich Seele 
an den Tiſch und notirte ſich die ihm ſofort 
genannten Namen und Wohnungen ſeiner beiden 
Arreſtanten. Herr E. hatte keine Legitimation, aber 
gm M. feine Studentenkarte aus München und die 
urtapkarte aus Zoppot, auf der ſein Name ſtand. Die 
beiden Arreſtanten wurden bei dieſen Derhandlungen 
in ſchroffem, ſchreienden Tone behandelt. Noch ſtand 
man bei dem Verhör, als ſich plötzlich eine Thüre 
nach hinten öffnete, ein in Drillich gekleideter Mann 
8 kam, ſich über Störung ſeiner Nachtruhe be- 
lagte und Herrn M. mehrere Hiebe in das Geſicht 
verjehte. Ebenſo ſchnell, wie er gekommen, ſei er 
wieder verſchwunden. Die beiden Schutzleute hätten 
ſo gethan, ais ob das Ganze ſie nichts anginge, und 
als Herr G. ſich energiſch beſchwerte, wurde er von 
Lehmann gegen die Wand gedrückt und ihm be- 
deutet, daß er zu ſchweigen habe. ) 
beiden mitgetheilt, daß fie mit nach dem Polizei- 
gefängniß zu kommen hätten und der Transport ging 
auf die Straße, wo Herr M. entdeckte, daß ihm 
bei den Hieben in der Wache fein goldener Augen- 
klemmer entfallen war. Er verlangte wieder in 
die Wache geführt zu werden, um zu feinem Eigen- 
thum zu kommen, welchem Wunſche Seele auch nach- 


| kam, Dort ſuchte er noch auf der Erde, als wieder 


interen Thüre mindeſtens zwei Schutzleute 
mit Fäuſten 
n und da 
3 


aus der 1 
im Nachthabit herausgekommen ſeien, ihn 
® einem harten Begenftand 


derſchmied 5 ansport hierher gif 
ig, da delve Herzen aul bie Rebensarten ver Be- 
im Ankerſchmiedethurm 


12 die Studentenkarte nicht berüchſichtigt und Herr M. 
in eine Zelle abgeführt worden. Als Herr G. nun die 


ihn Seele gegen die Wand gedrückt und mit Thätlich⸗ 
keiten gedroht, wenn er nicht das M. .. halte, 
Lehmann habe, in eine Ecke weiſend, hinzugefügt: „Da 
ängt der Kantſchu“ Bis Morgens gegen 6 Uhr blieben 
eide in Haft, dann wurden fie entlaſſen. Wenige 
Stunden ſpäter haben fie bereits zuſtändigen Orts fi 
über die an ihnen geübte Willkür beſchwert. — Die 
weitere Beweisaufnahme war eine ziemlich ſchwierige 
und umſtändliche, da ſämmtliche in der Nacht auf 
Wache befindlichen 13 Schutzleute vernommen wurden. 
Alle, mit n des Schutzmanns Koſſel, der zu- 
ab, den Herrn M. mit hinausgeſchoben zu haben, be- 
ritten, ſich aus der hinter der Wache belegenen 
Schlafſtube entfernt zu haben. 

Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte Herr 
Staatsanwalt Dr. Tſchirch das Schuldig gegen alle 
Angehlagte im vollen Umfange. So entſchieden, wie 
er das Recht und die Pflicht habe, die Intereſſen der 
Berne in ihrem 15 und verantwortungsvollen 

ienſte zu ſchützen, jo energiſch müfje er auch gegen 
derartige Uebergriffe vorge en, Er zweifle nicht daran, 
daß hier im Dienſte Hohheiten der ſchwerſten Art 
vorgekommen ſeien, denn die Angeklagten mußten doch 
fehen, daß fie es mit anſtändigen Perſonen zu thun hatten 
und nicht mit Rowdies aus Winkeln der Altſtadt. Sie hätten 
Leute, die ſich nur etwas laut unterhalten und dann 
legitimirt hatten, für geeignet gehalten, zwei Zellen im 
Anherſchmiedethurm zu beziehen. Er ftelle Strafanträge 

egen Lehmann wegen Freiheitsberaubung und Körper⸗ 
verletzung auf 9 Monat, gegen Seele wegen derſelben 
Vergehen * Monat Gefängniß und gegen Hilpert 
wegen einer Körperverletzung in der Wache auf 4 Monat 
Gefängniß. — Der Vertheidiger, Kerr Rechtsanwalt 
Bielewicz, führte aus, auch er theile das Beftreben des 
errn Staatsanwalts, derartige Exceſſe zur Beſtrafung 
u bringen. Er bezweifelte jedoch, ob hier eine Frei- 
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Der Gerichtshof ſprach nach längerer Berathung 
alle drei fingeklagten im vollen Umfange ſchuldig 
Der Gerichtshof fei den beiden Zeugen da, wo fie be- 
ſtimmte Thatſachen bekundet hätten, gefolgt und habe 
Lehmann und Seele der Freiheitsberaubung und 
Körperverletzung im Amte für ſchuldig erklärt. Don 

ilpert nahm der Gerichtshof ſogar an, daß er die 
beiden in der Wache vorgekommenen Gewaltthätig⸗ 
heiten an Keren M. begangen haben habe. Auch der 
Gerichtshof erblichte in dem Vorfall eine ſehr grobe 
und weitgehende Ausſchreitung im Amte und verur- 
theilte Lehmann zu 6 Monat, Seele ju 4 Monat und 
Hilpert zu 5 Monat Gefängnißt. — Der Verhandlung, 
die bis fiefin den Nachmittag dauerte, wohnten zwei 
Polizei-Commiſſarien bei, 

” [Arbeiter-Orden.] Die vier 
gahren ſtehenden Inftleute Gtahit, Araufe, Jobſach 
und Bartſch des Gutes Coyden bei Bartenftein haben 
für treu geleiſtete Dienfte das allg. Ehrenzeichen er- 


ten. Sie find ; 
jute A, von ihrer Kindheit an auf dieſem 


in den ſiebziger 


2 2 abge- 
haltenen Shuljähtung hat unſere Stadtſchule 1036 Schul. 
Kinder (587 99 Mädchen) gegen 976 \ 3 
Knaben und 473 . Vorjahres. umfaßt 
1955 len. A der 

9 Klaſſen. Die * e 
e Ar 7 Klaſſen 180 shüterinnen, gegen 1 
ahre. 

Elbing, 18. Mai, (Tel.) das Schwurgericht hat 
heute den Sparkaſſencontroleur Pantel-Elbing wegen 
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im Amte zu 


1½ Jahr Geſängniß-Zuſatzſtrafe verurtheilt. Der 


| 


| 


Dann wurde 


| 


1 test nzoll > 
zuweiſen hat, wurde Sonntag 
gefochten. Zehn Jachten bewarben ſich diesmal um 


7 


7 


ö 


Beerdigung des 


den oller Preis der kleinſten Klaff 


Verurtheilte hatte die hiefige Sparkaſſe um 2630 Mk. 
geſchädigt. 

1 Marienwerder, 18. Mai. Der geſtern hier ab 
haltene Remontemarkt halte ein en 
se ‚als vorjährige. dals würd een 
etwa vorgeführten Remonten nur 12 
geſtern wurden von 91 an den Marht ri 
Pferden 17 erworben. Auch der Durchſchnittspreis hat 
ſich gegen das Vorjahr um 60 Mk erhöht. den 
höchſten Preis erzielte Herr Hauptmann Drtmann- 
Louiſenwalde mit 950 Mk. ihm wurden von 4 vor- 
geführten Pferden 3 abgekauft. 


Stuhm, 16. Mai. Die von Magiſtrat ö 
verordneten Verſammlung n Zen Aa 
Deckung der ſtädtiſchen Gemeindebedürfniffe für 
1897/98 200 Procent der Gewerbe-, Grund- und Ge- 
bäudefteuer, 100 Proc. der Betriebsſteuer und 250 Proc 
Zuſchlag zur Staats-Einkommenfteuer zu erheben, find 


vo i l 
worden birnsausſchuſſe in Marienwerder genehmigt 


für den Preis 
den Gutsbeſitzer Herrn en 
Letzterer entdeckte ein Mergella 
er 3 en 
ellten ohrverſuchen eine Mächtigkeit vor 

30 Metern und es wird der Wert deflelben nur 
einige hunderttauſend Mark. gejhäht, Zur befferen 
Ausbeutung des Lagers wird beabfichtigt, ein Geleije 
vom Löbauer Bahnhof dorthin zu legen. 


d. Lauenburg, 17. Mai. Daß der Aber 
dem Lande noch immer ſchöne Blüthen N 
ſolgende Thatſache: Der Bauernhofbeſitzer E. in 
Schmarſin (hieſigen Areiſes) hat ſchon ſeit längerer 
Zeit ein Fußleiden. Im Laufe der vorigen Wochen zog 
durch dieſen Ort eine Zigeunerbande und es wurde auf 
den Rath einiger klugen Frauen eine Zigeunerin 
herbeigeholt, welche den Fuß „ beſprechen“ ſollte. Diefe 
forderte ein Markſtück mit einer beftimmten Jahres- 
zahl, und nachdem der Bauer einen Beutel mit Geld 
hervorgeholt und das geforderte Geldſtüch heraus- 
geſucht hatte, begann die Zaubermanipulation. Das 
Geldſtück wurde in Papier gewickelt, auf die Kommode 
gelegt und es mußte nun der Bauer daffelbe unver- 
wandt anſehen, während die Zigeunerin, Beſchwörungs⸗ 
formeln murmelnd, den Leidenden dreimal umſchritt, 
und hierauf verſchwand. Einige Stunden ſpäter be- 
merkte der Bauer das Fehlen des Geldbeutels, welchen 
dient ungetee ah N. 5 hatte. Der Geldbeutel ent- 
nichts mehr zu ſehen. ren 
Pollnow (Hinterpommern), 16. Mai. 
Stadt war am Freitag mit einigen Re 
miſſarien Herr Gifenbahn - Präfident 
ae Aer pümich en 
ürgermeifter Dümichen erfolgte unter 
eine Texrain-Beſichtigung, die 220 Jan — 
aatsbahn Bublitz-Pollnow-Prihzig betrifft. 


Luck, 15. Mai. [Schliemanns Vater.] Man fchreib 
#4+ 7 95 t 
der 30 3.77 ah unſer Friedhof die ſterblichen Reite 
des Daters des berühmten Alterthumsforſchers Keinrich 
Schliemann birgt, dürfte wohl fo manchem unbekannt 
ſein. Er ruht in einem alten ſchmalen Erbbegräbniß, 
deſſen verwitterte Tafel folgende Inſchrift trägt: „Hier 
ruhet unser lieber Vater Ernst Joh. Ad, Schliemann, 
astor, * 27. Aug. 1780. + 4. Nov. 1870.“ Der 
neunzigjährige Greis war in Lyck eine bekannte Per- 
ſönlichkeit und verbrachte nach ſeiner Penſionirung (er 
war — 8 in n er viele Jahre in 
unſerer Stadt. uch ſeinen berühmten Sohn, den 
weltbekannten Archäologen Heinrich Schliemann, hat 
unſere Stadt mehrfach geſehen, Jun wohl bei der 
aters im Jahre 1870. 


S 


In der hleſigen 
gierungs-Com- 
Thoms an- 
eſprechung mit dem 


den der Segel po 


dieſen hochbegehrten Ehrenpreis, darunter drei neue, 
die ihr Jungfernrennen machten. Der Wind war ein 
aſt reiner Nord von 4,67 M. in der Secunde. Die 
achten, die die bekannte Schildhornbahn, 12½ See- 
meilen, zu durchſegeln hatten, hatten große Strecken 
* kreuzen. Abſolut und relativ Schnellſte wurde mit 

St. 47 Min. 41 Sec. geſegelter und 2 St. 58 Min, 
22 Sec. berechneter Zeit die neue „Emma“ des Herrn 
Schellhaß, die ſomit den Prinzenpohal, außerdem aber 
e und den von 
Dr. Goßler in Hamburg für das ſchnellſte 
Boote geſtifteten Pokal erhielt. 8 

* [Rennen zu Hoppegarten], 17, I 
jelpen aa ae 1800 EEE 

„Staatspreis 4. Klaſſe. 1500 Mk. Diſt. 1600 Meter, 
Sürft Hohenlohe-Oehringens gjähr. 2 St. „Vorge- 
ehen“ 1. Mal, Jaddys Zſähr. br. St. „Bönger“ 2. 
1 Mariahalls Zjähr. br. 2 „Bonaparte“ 3, Tot.: 

:10, Platzw. 50, 40: 20. Fünf liefen. 

2. Pumpernickel-Fandicap. Elubpreis 2500 Mk. Dip, 
1600 Meter, Irhrn. v. Parte jähr. F.-J. 
„Toto“ 1, -Zürft 8 ehringens Ajähr. 3.-K. 
bücher . gen. 9. 10. er r bez l „Ein 

. Tot.: 57: 10. Planw.: 41, 66, 7820 


Die ein- 


„ „Ausmärker“ 3. Tot. 10: 10. 
36 720 Acht liefen. 


4, Boris-Rennen, Clubpreis 1500 Mz., Dift. 1800 


Meter. Irn. E. Bauers 3jähr. br. F. „Dieb 1. 
Irn. W. Fieſtriche a. br. fl. A 2. rn. 4 
Guckows Zjähr. br. H. „Topas“ 3. Tol.: 20 + 


Platzw. : 55 5 Fr : 20, 58 H 

5. Preis von Koppegarten. Clubpreis 3000 Mh., 
au. 1600 Meter. al. Hpt.-Beft. Brabih 3jähr. schw 
9. „Volapük 15 Maj. Faddys Zjähr. 5.6. „Lubwigs⸗ 
ſchlgg“ 3. T6t. 42: 10. Pag 39, 36 5620 
Acht liefen. 52 8 = Platzw.: 33, 38, 78: Pe 

6. Jorſtgarten-Jagd-Rennen. Elubpreis 2000 Mk, 
Intern. Herren-Reiten. Dift. 4000 Meter. Oberſt Graf 


Schlippenbachs 5jähr. br. W. „Nobert“ (Reit, Ct, Graf 


Königsmarch) 1. Ct. Graf Lehndorfis jähr. br. F. 
2 carus“ (Reit. Beſ.) 2. Ritim. Suermondts 5jähr. 
„St. „Teonie“ (Reit. Et. Graf Bredow) 3. Lot.; 
31: 10. Platzw.: 26, 24 : 20. Fünf liefen. 

» [Rennen zu Paris-Longhamps], 16. Mai. Pri 
a 40 000 Francs. Diſtanz 2100 Meter. Bi 
A. Schicklers Zjähr. Sch.-F. „„ Palmiſte“ v. Ce Sancn 
a. d. Perplexite . Mon. G. Gays Zjähr, br. f. 
„Indian“ Chief v. ah Burd a. d. Indian Summer 2. 
Bar. A. Schicklers Yähr. br. g. „Fra Benedetto“ 4 
Um einen Kopf gewonnen. Sieben Pferde liefen. 
Prig du Lac. 15 000 Francs. Diftanz 2200 Meter. 
Monſ. J. de Bremonds Zjähr. br. St. „Adamia“ 
v. Hour nan a. d. Adalguiſe 1. Monf. J. Says Zjähr. 
br. K. „Drain“ 2. Monſ. J. C. Watſas 4jähr. dör. 

5 asp „ 3. Mit einer Länge gewonnen. Hreizehn 

ferde A efen, 

* [Die Fernradfahrt Bordeaug - Paris], die am 
Sonnabend, Abends 6 Uhr, ihren Anfang nahm, 
wurde von dem Franzoſen Rivierre in 20 Stunden 
36 Minuten 46 Secunden als Erſter beendet. Mit 
dieſer Leiſtung wurde der vorjährige, von dem in- 
zwiſchen verſtorbenen Arthur Linton aufgeſtellte Record 
für die klaſſiſche Streche um 40 Minuten 32 Secunden 
gedrückht. Auch der Holländer Cordang, der die 
Strecke in 20 Stunden 53 Minuten 31 Secunden zurück- 
legte, blieb noch innerhalb des Records. Der Preis 
beträgt für den Sieger 3000 Fr., für den Zweiten 
1000 Fr., wozu noch die bedeutend höheren Entſchädi⸗ 
gungen durch die beiheiligten Fabriken kommen. 


Damals wurden von 


auf dem Wannsee aus. 


1 


Vermiſchtes. 


Die Kaiſerin in Metz. 
Einen hübſchen Zwiſchenfall erzählt die „Metzer 
reſſe“: „In der Nähe des Kaiſerpaares hatten 
ch zahlreiche Zuſchauer, theils aus Metz, theils 
aus den Nachbarorten, eingefunden. Die ihnen 
dar gebrachten Huldigungen erwiderten die Ma- 
feftäten dankend, die Kaiserin nach allen Seiten 
huldvoll grüßend und lächelnd. Als dieſe unter 
den Zuſchauern zwei ärmlich gekleidete Frauen 
mit ihren Kindern ſah, winkte fie einen Abdju- 
kanten herbei, ihm einige Worte zuflüſternd. Der 
Difigier zog eine große Börſe hervor und reichte 
einem Kinde der beiden Frauen eine Doppel- 
rone. Als letztere erſtaunt aufſchauten, nicht 
wiſſend, was das heißen ſollte, winkte die Kaiſerin 
ihnen freundlich zu, mit der 0 deulend, das 
Beihenk anzunehmen. Die Kinder und deren 
Mütter waren höchlichſt erfreut. Allgemein war 
man durch die Liebenswürdigkeit der Kaiſerin 
fs angenehmſte berührt; wenn jemand allzu 
hr in die Nähe ihres feurig ſcharrenden Pferdes 
am, bat ſie freundlich in franzöſiſcher Sprache, 
etwas zurückzutreten. Von der Zrühſtückstafel 
bei dem Bezirkspräſidenten v. Hammerſtein, an 
der 24 Perſonen, nur die nächſte Umgebung des 
Raiſers, Theil nahmen, wird noch erzählt, daß 
dabei der Kaiſerin ein allerliebſtes kleines 
Mädchen vorgeführt und von ihr reichlich be- 
Deu wurde, daſſelbe Kind, das die Kaiſerin 
ei der Anweſenheit in der ſtädtiſchen Wöchnerinnen- 
unſtalt vor zwei Jahren als neugeborene Welt- 
bürgerin in den Armen gewiegt hatte. Die 
Theilnahme der Bevölkerung, der einheimiſchen 
wie der alideutſchen, der ſtädtiſchen wie der aus 
den umliegenden Ortſchaften, äußerte ſich ganz in 
derſelben Weiſe, wie man es ſonſt in deutſchen 
Städten gewohnt iſt. 


Der König von Siam und Buddhas Zahn. 
Ueber einen unliebſamen Zwiſchenfall, der 
während der Reiſe des Königs von Siam bei 
ſeinem Beſuche auf der Inſel Ceylon paſſirte, 
wird Folgendes aus Colombo berichtet: Der 
König wurde als buddhiſtiſcher Herrſcher von der 
Gemeinde dieſer Confeſſion in Colombo mit 
großen Ehren empfangen. dieſelbe überreichte 
ihm eine Petition, in welcher er gebeten wurde, 
die Stellung eines religiöfen Oberhaupies der 
Buddhisten daſelbſt anzunehmen, auch gründete 
e zum Gedächtniß jeines Beſuches eine Waijen- 
anſtalt für Buddhiften-Ainder. Im Verlaufe der 
zu feinen Ehren veranſtalteten Feierlichkeiten be- 
gab ſich der König, begleitet von 500 Buddhiſten⸗ 
Prieſtern, nach dem berühmten „Tempel des 
heiligen Zahnes“, welcher die für Buddhiſten 
ſo heilige Reliquie eines angeblich von Buddha 
ſtammenden Zahnes enthält. Dieſes hofibare 
Kleinod wird von den Prieſtern des Tempels 
ſtreng bewacht, und ſeine Berührung iſt nie- 
mand geſtattet. der König von Siam muß aber 
wohl der Anſicht geweſen ſein, daß ihm als 
buddhiſtiſchen Souverain eine egceplionelle Be- 
handlung gebühre, und verlangte deshalb, die 
Reliquie in die Hand nehmen zu dürfen. Dies 
wurde ihm zu ſeiner Entrüſtung verweigert. 
Sornentbrannt über die ihm vor dem ge- 
are Gefolge der Prieſter zu Theil ge- 
ea Ehrenkränkung verließ er fofort den 
empel, ohne die zahlreichen mitgebrachten Ge- 
Ihenke jür 


ihn benimmden Gegen (denke e . N 


geordnete der Tempeldiener und felbit 
britiſchen Beamten bemühten ſich darob ver- 
gebens, die Handlungsweise des Tempelprieſters 
dei dem Monarchen zu entſchuldigen, derſelbe 
weigerte ſich entſchieden, die angebotenen Er- 
klärungen anzunehmen, und ſegelte am folgenden 
Tage von Ceylon ab, ohne den Tempel noch ein- 
mal beſucht zu haben. 


Bei Li-Hung-Tſchang. 

Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Dr. Swen 
Hedin, der unlängft von ſeiner 3½ Jährigen Ex- 
pedition in's Innere Aſiens nach Stockholm 
zurückgekehrt iſt, war gelegentlich ſeines Aufent- 
baltes in Peking eines Tages auch von dem durch 
feine europäiſche Nundreiſe bekannten Li-Hung⸗ 
Tſchang zu Tiſch geladen. Das Haus dieſes erſten 
Staatsmannes Chinas ſchildert Hedin als gerade- 
zu erbärmlich und ſchmutzig. Durch das verrottete, 
mit Kalk bekleidete Dach drangen Regentropfen 
und rannen in langen, gelben Rändern die Wände 
hinab. Bon fürſtlichem Luxus oder auch nur 
mäßiger europäiſcher Behaglichkeit war nicht eine 
Spur vorhanden. Alles zeigt chineſiſche Unfauber- 
heit. Der Raum, worin die Fremden empfangen 
wurden, bot den ungewohnten Anblick euro- 
pälſcher Stühle dar, und an den nackten Wänden 
paradirten „als Andenken an die ſchönen Tage 
der europälſchen Rundfahrt des „Dicekönigs“ 
zwei Porträts, das eine Li-Hung-Tſchang und 
Bismarck, das andere @ladftone und Li-Hung⸗ 
Tſchang vorſtellend. Das Mittagsmahl war echt 
chineſiſch, aber mit Champagner. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Eine furchtbare Pulverexploſton] hat ſich 
vor einiger Zeit in Pakuam in Siam ereignet. 
Dicht bei einem großen Saale, in dem 100 Ein- 
geborene, die aus der Armee deſertirt waren, 
gefangen gehalten wurden, befand ſich ein Pulver- 
magazin, wo 95 Pulver- und Dynamitfäſſer 
lagen. Eine Wache war nicht vor dem Magazin. 
Eine weggeworfene Cigarette ſoll angeblich die 
Exploſion verurſacht haben. Das ganze Gebäude 
wurde im Atome zertrümmert. Dicke Mauern in 
der Nähe ſtürzten ein. In einem Umhkreiſe von 

Klomeiern erzitterten die Fäuſer. 25 Leichen 
von Gefangenen wurden aufgefunden. Die großen 
Geſchütze auf den Wällen wurden fo ftark mit- 
ſollemmen, daß ſie unbrauchbar geworden ſein 

N. 


* 
[Die Pariſer Kataſtrophe und die römiſche 
Zahlenlotferie.] In Folge der furchtbaren 
ataſtrophe in Paris haben die Lottofanatiker 
5 Rom bei der jüngſten Ziehung vier Zahlen 
eſetzt, welche einzelnen Daten jenes Brandes ent- 
h rachen. Und das Wunderbare geſchah: jämmt- 
iche vier Nummern wurden gezogen, ſo daß der 
taatsſchatz zahlreiche und ſehr große Gewinne 
auf uiaglen hat. der Anſturm der Gewinner 
uf die Lotteriebuden war jo groß, daß Poliziſten 
n Sarabinieri den Verkehr regeln mußten. 
ö 120 fährt man am billigften?] Antwort: 
Lande elektriſchen Straßenbahn in Ulm, denn 
„ ſtet's gar nichts! Die Regierung hat laut 
noch nimoltstg.” die Zarifjähe u. J. w. bis jetjt 
väter u Senehmigt, und weil ſich die Gtadt- 
wolli Ims nicht mehr länger necken laſſen 
en und damit ſich dic „Leute“ beſſen dra, 


—— — • ürü mr. ͤͤ ͤ rr , ˖—·»· a . FWF. g „ 


g'wöhnen, läßt man Groß und Klein ſeit 14 Tagen 


unentgeltlich ſpazieren fahren. 


* (Für Briefmarkenſammler.] Die Poſtkarten, 
welche anläßlich der Centenarfeier in den Handel 


gebracht wurden und nach der Erklärung der 
Reichspoſt Erzeugniſſe der Privatinduſtrie find, 
werden jetzt im Handel mit 7 bis 8 MR. bezahlt, 
wenn fie am 22. März abgeſtempelt find. Die 
„Deutſche Briefmarkenztg.“ erläßt daher an alle 


Sammler von Poſtwerthzeichen eine Warnung, 


derartige Preiſe für dieſe Erzeugniſſe der Privat- 
induſtrie zu bezahlen. Dieſelben haben keinen 
Sammelwerth, ſind aber auch gar nicht einmal 
ſelten, da ſie zum Werthſtempelaufdruck in der 
Reichsdruckerei in einer Mindeſtzahl von 10 000 
Stück eingereicht werden müſſen. Don derlei 
Karten hat aber eine Privatanftalt allein ſieben 
verſchiedene Arten in den Kandel gebracht. 

*I Nochmals das große Loos.] Ueber die 
Gewinner des „großen Looſes“ der preußiſchen 
Lotterie werden dem „Berl. Tagebl.“ in Ergän- 
zung der geſtrigen Mittheilungen noch folgende 
Einzelheiten aus Neiſſe gemeldet: Mit einem 
Achtel iſt die Frau eines hieſigen Wildprethändlers 
an dem „großen Looſe“ betheiligt. Ihr Mann 
wollte die Nummer nicht weiter ſpielen, da er 
die Hoffnung, einen Gewinn zu erzielen, aufge- 
geben hatte, und hatte dieſe Abficht auch bereits 
verwirklicht. Die Frau des Händlers, die hiermit 
nicht einverſtanden war, begab ſich jedoch ſofort 
zu dem Collecteur und kaufte das Loos ihres 
Mannes zurück, das ihr dann auch unge- 
ahntes Glück beſcheren ſollte. Ein Viertel- 
loos wird ungetheilt geſpielt, und zwar 
von einem Landmann, der in einem Neiſſe be- 
nachbarten Dorfe anſäſſig ift. Er kam vor einigen 
Wochen in die Stadt und fragte den Lotterie- 
Collecteur Stadtrath Hoffmann, ob er wohl noch 
ein Viertelloos der preußiſchen Klaſſenlotterie er- 


halten könne. K. bejahte dieſes, erklärte aber, 


daß der Landmann dann den Betrag für alle 
vier Klaſſen der Lotterie entrichten müſſe. Der 
biedere ſchleſiſche Bauer, dem der Collecteur nicht 
zutraute, daß er die einige vierzig Mark auf ein. 
mal bezahlen werde, antwortete in ſchleſiſcher 
Mundart: „Nu, glaube Ge vielleicht, das kann 
ich nicht?“ zog ruhig einen Kundertmarkſchein 
aus der Weſtentaſche und entrichtete den Beirag. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„[Zum 22. internationalen Aerzte-Eongreh 
in Moskau] wird dem „Berl. Tagebl.“ von 
dort geſchrieben: Für Profeſſor Virchow find im 
Kreml Appartements reſervirt, jo daß dem Ge- 
lehrten quasi fürſtliche Ehren während ſeines 
Moskauer Aufenthaltes bevorſtehen. — Die 
neuefte Derfügung des Zinanzminifters Witte iſt, 
daß alle Mitglieder, auf welchen Linien und 
Grenzen fie wollen, retourniren können, — die 


frühere Derfügung war, daß fie dieſelbe Strecke 


auf der Rückkehr benutzen müſſen. — Für die 
Zimmer, die das Wohnungscomite bisher acceptirt 
hat, iſt 
erſtes Frühſtück inbegriffen. Es ift möglich, daß 
die Aerzte Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern 
und Herzog Karl Theodor in Baiern den Con- 
greß beſuchen. die Moskauer Sehenswürdig⸗ 
keiten, Muſeen, Nationalgalerie eic. find für die 


8 alieder ha 
den ruſſiſchen Bahnen. 
Literatur. 

„ Ein neues literariſches Unternehmen iſt mit 
der „Zeitſchrift für Bücherfreunde, Monatshefte 
für Bibliophilie und verwandte Inkereſſen“ 
(Derlag von Belhagen u. Klaſing in Bielefeld und 
Leipzig) in's Leben getreten. Es handelt ſich um 
den erſten Verſuch, für die bibliophilen Kreiſe 
Deutſchlands ein Organ zu ſchaffen, das zugleich 
auch feinem ganzen Inhalte nach geeignet erjheint, 
das Intereſſe des größeren gebildeten Publikums 
für Buchweſen und Bücherkunde und die graphiſchen 
Künſte zu wecken und zu heben. Der Verſuch 
konnte von vornherein nur glücken, wenn man 
an Stelle trockener Gelehrſamkeit einen friſchen 
und anregenden Ton anſchlug, der ſich ſehr wohl 
mit gründlicher Wiſſenſchaftlichkelt verbinden läßt, 
und wenn man ſich nicht nur auf bibliographiſche 
Einzelheiten beſchränkte, ſondern neben dem Anti⸗ 
quariſch - Hiſtoriſchen auch das Buchgewerbe der 
Gegenwart in feiner friſch aufblühenden künftle- 
riſchen Bethätigung berückſichtigte. Das iſt geſchehen; 
wie jhon das vorliegende Hefi beweist, umfaßt 
die „Zeitſchrift für Bücherfreunde“ einen weiten 
Intereſſenkreis und behandelt, geſtützt auf die 
Mitarbeiterſchaft hervorragender Autoritäten, in 
eingehender Weiſe ſowohl die älteren Druckwerke 
und Handſchriften, Autographen, * libris, 
Druckerſignete, Holzſchnine und Stiche, Einbände 
u. ſ. w., wie auch den modernen Buchſchmuch, 
die graphiſchen Künſte der Gegenwart, das 
Plakat-, Illuſtrations- und Zeitungsweſen unſerer 
Tage, die Frage zweckmäßiger Bibliotheksein- 
richtungen, die literarhiſtoriſche Forſchung u. a. m. 
Damit erhebt ſich die „Zeitſchrift für die Bücher ⸗ 
freunde“ weit über den Standpunkt eines Zach - 
blattes im engeren Sinne und macht ſich zum 
Organ der ganzen gebildeten, bücher und kunft- 
liebenden Welt. Als Herausgeber zeichnet Jedor 
v. Zobeltitz, deſſen Name den Bibliophilen ebenſo 
bekannt iſt, wie feine belletriſtiſchen Arbeiten dem 
größeren Publikum. Erwähnt ſei noch die außer- 
ordentlich vornehme Ausftattung des auf ſtärſtem 
Kupferdruckpapier gedruckten Blattes. Die inpo- 
graphiſche Herftellung hat die bekannte Offizin 
W. Drugulin in Leipzig übernommen. 

Max Müllers „Literariſche denkwürdigkeiten“ 
erfahren ihre Fortſetzung im Maiheft der 
Cosmopolis (Derlag von Noſenbaum u. Hart, 
Berlin). Perſönliches Zuſammentrefſſen mit 
Emerſon, Macaulan und Darwin ſchlldert der 
berühmte Oxforder Gelehrte, und mit feinen 
Zügen läßt er durchgeiſtigte Phyſtognomien in 
klaren Umriſſen erſtehen. Don ſeinem Jufammen- 
treffen mit Darwin berichtet er und ſeine Contro 
verſe mit dem großen Naturforſcher: er hielt 
daran feft, daß die Sprache eine unüberbrück⸗ 
bare Kluft zwiſchen dem Thier und dem Menſchen 
darſtelle, und als er Abſchied nahm, ſagte Darwin 
nichts als: you area dangerous man. und von 
Emerſon erzählt er, daß der ihm gegenüber im 
Geſpräch erwähnt habe, wie es gekommen ſel. 
daß er nicht Geiſtlicher wurde. Sein Bruder habe 
ihn von dieſer Famillentradition befreit. Dieſer 
Bruder kehrte von Göttingen, wo er Theologie 
ſtudirt hatte nach Ameriko zurück und wurde 
aut der Aeberfahr? vom Sturme über ⸗ 


druckten Abbildungen. 


der Preis ca. 3—10 Francs pro Tag, 


Novellen von Rudyard Kipling, Anatole France 
(ein kleines Meiſterſtück) und Hermine Villinger. 
Daneben ſei Zolas Briefwechſel mit Turgenjeff 
und Prof. A. Brandls feinſinnige Arbeit über die 
neueſte engliſche Literatur hervorgehoben. Auch 
in politiſcher Hinſicht ſcheint uns die neue 
Nummer der Cosmopolis volle Beachtung zu ver- 
dienen. Dambern deutet im Hinblick auf die 
türkiſchen Reformen darauf hin, daß ein heilſamer 
Ausweg aus dem Dilemma der Orienthriſis ſich 
weiſe: Hinzuziehung europäiſcher Beamten zum 
Civildienſt, wie es bisher für die Militärvermal- 
tung geſchehen ſei. 

* In dem Verlage von J. J. Weber in Leipzig 
ſind wieder eine Reihe Katechismen erſchienen, 
welche in der bekannten, gemeinverſtändlichen 
Weiſe Stoffe aus den verſchiedenſten Gebieten be- 
handeln. Katechismus des Radfahrſports. Bon 
Dr. Karl Bieſendahl. Mit 104 in den Text ge- 
— Dillen und kleine 
Familienhäuſer von Georg After, Mit 112 Ab- 
bildungen von Wohngebäuden nebſt dazu ge- 
hörigen Grundriſſen und 23 in den Tex! gedruckten 
Ziguren. — Katechismus der Gedächtnißkunſt 
oder Mnemotechnik von Hermann Kothe. Achte, 
verbeſſerre und vermehrte Auflage, bearbeitet 
von Dr. Georg Pieiſch und Grundzüge der 
Elektrochemie von Walther Löb. Mit 43 in den 
Text gedruckten Abbildungen. 

* Dom „Claſſiſchen Skulpturenſchatz“ (München, 
Berlagsanftalt 3. Bruckmann, A.-G.) gingen uns 
die Lieferungen 6 und 7 zu. Die Verlagsanſtalt 
hat ſich entſchloſſen, von jetzt an die Hefte vier ⸗ 
zehntägig ſtatt monatlich erſcheinen zu laſſen. Eine 
weitere Derbeſſerung weiſt der „Gkulpturen- 
Schatz“ dadurch auf, daß die bislang dem Um- 
ſchlag aufgedruckten Erläuterungen auf einem 
rückſeitig unbedruckten Blatte beigegeben werden. 
Der Erfolg des Unternehmens iſt erfreulich, aller- 
dings auch leicht verſtändlich, wenn man in den 
einzelnen Lieferungen betrachtet, was in jo präch⸗ 
tiger Ausführung zu einem billigen Preiſe ge- 
boten wird. daß der „Skulpturenſchatz“ auch 
im Ausland Freunde findet, beweiſt die Anzeige 
der Derlagsanſtalt, daß gleichzeitig mit der 
deutſchen Original - Ausgabe eine engliſche und 
franzöſiſche, wie auch eine nordiſche Ausgabe mit 
ſchwediſch-däniſchem Text erſcheint. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 18. Mai. 
Crs. v.17. Ers. v. 17. 
Weizen, gelb 4% ruſſ. A. 80 103,000 — 
Mai ... 161,00 162,75 4% neueruſſ. 66,65 66,60 
Juli. . 160,50 162,75 Türk. adm. 90,50 90,60 
Roggen 4% ung. Gldr. 104,20 104,25 
Mai ... 18,25 — Nlaw. S. „40 83,60 
Juli. 118,50 119,75] do. S.-P. 123,25 123,25 
Hafer Oſtpr. Südb./ 
Mai 129,50! 129 Stamm-. 95,25 98,25 
Juni . 129,50 — [Franzoſen . 150,90 150,70 
Nübsl 5% Mexikan. 


89,40 89,30 
9 97,40 
88,00 


6% do. 
601 5% Anat. Ob. 


(4 


51,80 
4120 41,90 57,80 


Van Fee] 


57,40 
44,70 45 5 h 

45,10) 4540| Bank ...| — | — 
20,1 ang Bk. 1 199,00 
* Reichs- f. 104,00 Oeſt. Erd.-A. 227,10 227,50 
04,00 104,00 5. Seimühle 97,00) 89.75 
d 97.90 97.90 do. Prior. 111,80 111,80 
47 Conſols 104,00 104,00 Caurahütte 160 00 161 25 
3½ do. 104,20 104,20] Deſtr. Noten 170,55 170,30 
3 98,40 98,25 Ruſſ. Noten 216,80 216,75 

3½ Tpm. Pfd.“ 100,25 100,30) London kurz 20,315 — 

e London lang 20,315 ak 
Pfandbr. . 100,20 100,20] Warſch. kurz 216,25 216,30 
do. neue . 100,20 100,20] Barz. Pap. -F. 188,25 188,10 

3% weſtpr. Dortmund- 2 

rittrf. Pfob. 9,00 93,90 Gronau - Act 167.80 167,28 
Berl. Hd.-Gſ. 160,90 161,40] Dresd. Bank 157,90 158,30 
5% ital. Rent. Darmſt. do. 155,25 155,75 
(ſetzt 4). 92,40 82,20 Peters b.Rurz 216,20 216,15 
4 rm. Gold Petersb.lang 214,25 214,20 


Harpener 181,50 182,80 


, Privatdiscont 2%/g. Tendenz: feft. 

Frankfurt, 18. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 308½, Sranzoſen 305½, Lombar den 
87 ½, ungariſche 4% Golbrente —, italieniſche 5% 


enie 92,15. — Tendenz: feſt. 


Daris, 18. Mai, (Schuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,35, 3% Rente ungariſche 4 X Goldrente 
—, Franzoſen 763, Lombarden —, Türken eg 
Aegypter = — Tendenz: feſt. — Rohjucter 

loco 2½, weißer Zucker per Mai 25/5, per Juni 

J per Juli-Aug. 25½, per Oht.-Januar 27. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 18 Mai. 1 Engl. Conſols 
113%, preuß. 4 Conſ. 103, 4% Ruſſen von 1889 
103%, Türken 20, 41 ungar. Soldrente 104, 
Aegypter 106 ¼. Platz-Discont 1½. Silber 27 — 
Tendenz: feſt. Kavannazucher Nr. 12 a, 
Rübenrohzucker 8½16. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 18. Hai. Feiertag. 

Rewyork, 17. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſchwach und gab einige Zeit im Preiſe nach auf 
ſchwächere Kabelberichte aus England, ſowie auf 
günſtige Grnieberichte und auf bedeutende Ankünfte. 
Später führten die Abnahme der Viſible ſupply und 
ie Abnahme in den engliſchen ſichtbaren Vorräthen 
eine vorübergehend beſſere Stimmung herbei, welche 
durch abermaliges Zurückgehen der Preife auf Reali- 
firungen und geringe Exportnachfrage verloren ging. 
Der Schluß war ſchwach. — Mais ſchwächte ſich auf 
günſtiges Wetter und auf ſchwächere Kabelmeldungen 
etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter auf reichliche Käufe 
der Exporteure. Der Schluß war ſtetig. 

Newyork, 17. Mai. (Schluß Course.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1%, Wechſel auf Condor: auf 
Tage) 4,86 ½, Cable Transfers 4,87½, Wechjel (60 
Baris (60 Tage) 5.17½, do. auf Berlin (60 Cage) 
95%, Atchiion-, Zopeha- und Ganta-Fe-Aciien 10½. 
Canadian - Pacific - Actien 53%/g, Central-Pacific-Actien 
T/g Chicago-, Milmaukee- und St. Paul-Actien 73 
Denver und Rio Grande Preferred 36½, Illinois 
Central Actien 92½, Lake Shore Shares 162, 
Louisville - u. Naſhville - Actien 44%, Rewyork Lake 
Erie Shares 11¼ , Newnork Centralbahn 99, 
Norihern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 36, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
25. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 39½, 
Union Pacific Actien 6%, % Dereinigte Siaaien- 
Bonds per 1925 122%/,, Silber Commerc, Bars 
61½. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Nemwnork 
760%, do. do. in New- Orleans 7/6, Petroleum Stand. 
white in Newvorh 6,25, do. do. in . 6,20. 
Petroleum NRefined (in Caſes) 6,70, roleum 
Dipe line Certificat. per Juni 86. — Schmal; Mejtern 

eam 4,071/,, do. Rohe u. Broth. 4, 35.— Mais. Tendenz 
etig, per Mai 30, per Juli 30%. per Gepibr 
1½% — Weizen Tendenz ſtetig, ‚tother Winter 
weiten loco nom., Weren per Mai 80%,. pe; Juli 


a 


e 


fallen. Da faltete er feine Hände zum Gebet g 8, per Septbr. 731/,, per Deibr. 74 — Getreie- 
und that ein Gelübde: würde er aus dieſer | Traht nach Liverpoel I. — Kaffee Fan Rio 
Lebensgefahr befreit, ſo wolle er feine Theologie [ Ar. 3 3 Nr. 7 per Junt 7,50, do * ver 
aufgeben und einen nützlichen Beruf ergreifen. — | Zug 2% — 1 dee 0 9 
Cosmopolis bietet in jeinem Malheft einen über- | "Newpork, 17. Mai. Bifible Guppiy an Weinen 
aus reichhaltigen, literariſch merthuollen Inhalt. 29 737006 Buihels, do. an Mais 13868 000 Bujhels. 


Chicago Mai. Weizen, Tendenz: ſtetig, 
per Mai 72½, per Juli 71%. — Mais. Tendenz: 
per Mai 23. — Schmalz per Mai 
Speck 


3,75, 


ſtetig 
ſhort clear 5,00, Pork 


per Juli 3,80. 
per Mai 8,20. 


Rohzuster. 
(Privatbericht von Otio Gerike, Danzig., 
Danzig, 18. Mai. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,50 M incl. iranfito franco Geld. 
Magdeburg, 18. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz. 
ruhig. Mai 8.70 MH, Juni 8.72½ M, Juli 8,80 M. 
Oktbr.-Dezbr 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 8,70 AL 
Juni 8,72½ , Juli 8,80 Al, Auguſt 8,85 M,. 
Sept. 8,80 M. Okt.-Dez. 8,82½ M. 


Auguſt 8,85 M, 
8,82 ¼ M. 


September 8,80 M, 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen 
Amfsgericht Garthaus: 25. Juni, Oſtritz. Grundbuch 

blatt 16, Wittwe P. Niklaß, geb. Retzlaff, und Kind 

2,0120 Hectar, 7,11 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Danzig: 28. Juni, Ohra, Grundbun- 
blatt 76, Geſchw. Mathefius und Mig. (Auseinander 
ſetzung), 1,5630 Hectar, 90,09 Mk, Grundfteuerrein 
ertrag, 1827 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 29. Juni, Langenau, 
buchblaſt 66, Witiwe Louife Schulz, geb. Lindner 
2,4690 Hectar, 15,81 Mark Grundfteuerreinertrag. 
210 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 30. Juni, Weichſelmünde, Grund- 
buchblait 53, Geſchw. Adamheid und Mig. (Ausein 
anderſetzung), 0,2220 Kectar, 570 Mh. Rutungsmwerth- 

Amtsgericht Di hau: 14. Juni, Gardſchau, Grund 
buchblatt 57, Sdmeidermeifter Fr. Nonnenmacher'ſch 
Eheleute, 0,0940 Kectar, 0,48 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, 90 Mk, Nutzungswerth. 

Amtsgericht Elbing: 12. Juli, Horſterbuſch Nr. 38 
Grundbuchblatt 217, Pet. Aßmann. 0,1120 Kectar 
45 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Stargard: 24. Juni, Oſſow. Grund ⸗ 
buchblatt 87, Wittwe Mar. Gaſt, geb. Hoppe, Preußflitz 
und Kinder, 0,6660 Hectar, 0,75 Mk. Grundſteuer 
reinertrag, 36 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Schöneck: 25. Juni, Wenzkau, Grund. 
buchblatt 7 a Käthner Jos. Belechi, 1,3360 


a 45 Mh. 
ußungsmwerih, 

Amtsgericht. Flatow: 28. Juni, Kölpin, Grundbuch- 
blatt 86, Art. 113, Fr. Borchardt'ſche Eheleute, 0,04 
Hectar, 18 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 28. Juni, Alt-Hammer, Grund» 
buchblatt 38 reſp. 47, Art. 16 reſp. 50, Jul. Splett'ſche 
Eheleute, 0,1920 reſp. 6,4160 Hectar, 2,01 reſp. 12,24 
Mark Grundſteuerreinertrag, 90 Mk. Nutzungswerth 

Amtsgericht Graudenz: 25. Juni, Gehlbude, Grund⸗ 
buchblatt 11, Art. 12, Aug. Wruck, 2,0512 Hectar. 
31,53 Mh. Grundſteuerreinertrag. 


Grund- 


Grundſteuerreinertrag, 


Amtsgericht Löbau: 30. Juni, Zlottowo, Grundbuch- 
blatt 124, Käthner * 
0,2450 Hectar, 1,92 R. 
Mark Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Friedland: 18. Juni, dafelbft, Gruno- 
buchblatt 60 reſp. 504 reſp. 750, Art, 53 reſp. 53 refp. 
452, Frau Adeline Ahlert, geb. Zimmermann, 1,09 
gar, 11,64 Mk. Grundfteuerreinertrag, 300 Mk. 

eng Schloc ia 

Amtsger ochau: 19. Juni, Adl. Briefen, 
Grundbuchblatt 52, Beſitzer Franz v. ae 
biatowski, 1,78 Hectar, 8,34 Mk. Grundſteuerrein 
ertrag, 36 Mk. Nutzungswerth. = 


Paradowski'ſche Eheleute, 
Orundſteuerreinertrag, 18 


3 
e 
Re 


S 
18,5239 ar, 441° — 3 A 
amisgerict Gtuhm: 29. Pont, dafetbft Dorsch 
mtsgeri uhm: 29. Juni, daſe orſchlo 
Grundbuchblatt 3, 63, 41, 202, 243 und 331, ut 
Adalb. iedrich. 2,60 Kectar, 42,48 Mk. Grunde 
fteuerreinertrag. 1089 Mh. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Thorn; 30, Juni, Mlewo (Kr. Briefen), 
Grundbuchblatt 142, Tudw. Thom. Wierzbici’fche Ehe 
leute, 15,2845 Hectar, 214,74 Mk. Grundfteuerrein- 
ertrag, 105 Mk. Nußungsmerth. 


nn 2,3: 15 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


[Bad Rippolds- u.] Kerrlich und von ſchattigen, 
Zannen- und Fichtenwaldungen umrahmt, liegt an dem 
ſüdlichen Ausläufer des Kniebis in dem wildromantiſchen 
Rippoldsauerthale dieſer idylliſche Kurort in geſchützter 
Lage, 570 Meter über dem Meere. Dem mächtig ge 
formten Maſſiv des Schwarzwaldgebirges entſpringend, 


ſtürzt brauſend ein kryſtallklarer Gebirgsbach durch 


————— —— — — ——— — — 
@ 
2. 


enge Waldſchluchten und die an zerklüfteten Felsblöcken 
zerichellenden Waſſer der Wolf durchrauſchen die frifch 
grünen Bergwieſen und üppig bewaldeten Abhänge des 
lieblichen Thales. Den auf den Stationen Wolfach (via 
Ofſenburg-Kausach) oder Freudenſtadt (via Stuttgart) 
ankommenden Fremdling erwartet ein vorher beitellter 
Wagen ju einer etwa zweiſtündigen Fahrt, an den von 
Seite zu Seite der mit Obſibäumen begrenzten Straße 
vorbeiſchlängelnden Ufern des forellenreichen Wol 
baches, der, von einer Menge kleiner Waldbäche an- 
ſchwellend, ſeine Waſſer luſtig in die Räder der Mühler 
eingreifen läßt und nach Umgürtung prächtiger Fluren 
fi bei Wolfach mit der Kinzig verbindet und bei Kehl 
in den Rhein ergießt. Die ſtattlichen Gebäulichkeiten 
des Bades Rippolds-Au, die das Thal faſt völlig ab- 
ſchließen, laſſen in ihrem Bauſtil verſchiedene Ent 
wickelungsepochen erkennen und repräſentiren einen 
Uebergang von der einfachſten ländlichen Bauart bis 
zu dem palaſtähnlichen Neubau. Ein lebhaftes Kur⸗ 
leben entwickelt ſich in dieſer ſonnenbeglänzten Idylle. 
u deren Vorzügen ein weiteres Geſchenk der Natur 
ommt, die Mineralquellen. Weit über die Grenzen 
Deutſchlands rühmlichſt bekannt und zu deſſen ftärkfien 
Eiſenquellen gehörend, werden die klar perlenden 
Mineralwaſſer der Joſefs-, Wenzels, Ceopolds- und 
Badquelle mit großem Erfolg zu Trink- und Badekuren 
— als fiark und ſchwach kohlenſäurehaltige Mineral- 
bäder, Eiſen-Moorbäder, Fichtennadelbäder, elehtriſche 
Bäder — bei Chloroſe, Anämie, Neuraſthenie, Herz⸗ 
Gefäß- und Stoſſwechſelanomalien, Magen- und Leber. 
leiden, gichtiſche und rheumatiſche Exſudaten und 
Stauenhrankheiten gebraucht. Ferner kommen Hndro- 
therapie, Maſſage, Heil- und Rabfahraymnaftik unter 
der Leitung des Kurarztes Herrn Dr Ph. A Oechsler 
zur Anwendung. 


— —— en, 


— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: N. 
Angenommen: Pomora (S d.), Romunde, Amſter dam, 
t 


er. 
8 it: Nordſee (S.), Eckhoff, Bremen, Güter, 
ni edle in Sicht. 8 


Fremde. 


Diaach a. 
5 Angenleun 
Ir = 
beſſder Sheben i ann För ie nel 85 AL ese. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchdes 
Dr. B. Herrmann, — den — . — — — 


0 1 andels- 
Theil und den übrigen red 5 x 5 
A. Klein. beide in — rer *— 


Blendend weisse Wäsche eine Bias „ehe 

e ar ‚Ehompion's Geitennutuer. 2 3e 1515 
on P u 

Wache auch nicht im Geringiien an. Borräthig überall, 


ohne Bleiche erzielt 


Erust Eckardt, Dortmund, 


Special-Geschäft seit 1875 für 
Fabrik-Schornsteine 


5 Neubau. Reparatur 2 
4 ‘Höherführen, Geraderichten, Ausfugen u, Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 


Giese & Katterfe 


eldt, 
118 Kunstgerüst.) 74 Langgasse 74, 
e Specialhaus für Damen- und Kinderconfection, 


11 ANZ eigen. . | empfehlen in großer Auswahl zu vortheilhaften Preiſen ihre täglich eingehenden Neuheiten in: 5 


. Promenadenkleidern, Reisekleidern, Waschkleidern, Morgenröcken, 


In unſer Geſellſchaftsresiſter iſt bei der unter Nr. 648 ein- 
in Wolle und Waſchſtoffen. 8 (12020 


tragenen Ackienseſellſchaft in Firma: „Gasmotoren Fabrik 
Gpecialität: Coſtumes für Radfahrerinnen. 


a 
Ziehung nächſte Wodhe, 
f am 26. Mai, 5 

Königsberger Pferde⸗Lotterie. 


en: 
Durch Beſchluß des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft vom 
5. April 1897 ſind: 

Cooſe d 1 Mark 
zu haben in der 


eee 
| Expedition der Danziger Zeitung. Gelegenheitskauf 
Matürlihe Kurbrunnen fehr billigen Preiſen 
Nn en Loher Füllung. 


in den Vorſtand der Geſellſchaft aufgenommen worden mit der 
Beſugniß eines Jeden die Geſellſchaſt je collectiv mit einem andern 
.. 
JC. ²˙ oi Apollinaris, Biliner, Eger, Emſer, Friedrichshaller, Fachinger, Urs en Or We. 
Gießhübler, Homburger, Hunyadi Jänos, Karlsbader, Kiſſinger, U 
Üvermischtes. } Aronenquelle, Levier, Marienbader, Neuenahrer, Pyrmonter, —— 
Sterbelaſſe für die Lehrer der Provinz 


der neu gewählten Vorſtandsmitglieder oder auch mit einem 
Bildunger de engen ble, ee sees. v Langgaſſe 77. Mode- Bazar. Canggaſſe 77. 
(12014 
st 
Weſtpreußen. 


Procuriſten zu zeichnen. 
Die neu ernannten Procuriſten ſind: 
staberow, 
8 e m Elbinger Apfelwein, 
Die achte ordentliche Geyeralverſammlung der Sterbehaſſe Jaltw ſſer⸗ Und Nalurh kilanſtalt garantirt rein, ohne jeden Gpr tulah, herrliches Getränk 


E Haufhamn m Kite Drüh 
findet im Anſchiuß an die XIV. weſtpreußiſche Provinslial-Cehrer- während des Sommers, 
verfammlung div. Marmeladen, Gelées, Fruchtsäfte 
Donnerftag, den 10. Juni 1897, ge B N 6 It ub Ser empfiehlt bie (11094 
Morgens 8 Uhr, in Graudenz 1858.1 a Cle erg. u. Obsthalle 
Tagesordnun 28 Große Wollwebergaſſe Nr. 28. 
9 bei Leitmeritz in Böhmen. 


Danzig, den 15. Mai 1897. (12015 
Niederlage der Obſtgenoſſenſchaft in Elbing. 
1. 1 Geſchäftsbericht Über die Derhältniffe der Gterbe- Kurmitt el: vollſtändig neu eingerichtete Waſſerheilanſtalt 
aſſe. 


Einen Poſten 
eouleurte Seidenſtoffe 


für Roben empfiehlt als 


Die Abbruchs, Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten zum Neu- 
bau der Fahrbrücke am Proviantamt in der Etraße „Am Kiel: 
graben“ ſollen in einem Looſe in öffentlicher Verdinguns ver- 
geben werden. } 

Angebote mit entſprechender Aufichrift verfehen, find bis 

Mittwoch, den 26. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
im Baubureau — Rathhaus — einzureichen. 

Die Bedingungen, der Derdingungsanſchlag und die Zeichnung 
liegen im Baubureau zur Einfiht aus, find auch gegen 31 225 
der Gopialien, und zwar 2 Mark für die Zeichnung und 3 Mar 


Cigarren-Reisender 
gesucht 


von einer bedeutenden re- 
7 mmirten süddeutsch. 

abrik für eingeführte Touren. 
Reflectirt wird nur auf gedie- 
gene, umsichtige 


Kraft I. Ranges. 


Dem Offert sind eingehende 
Mittheilungen über seitherige 
i Thätigkeit, Jahresumsätze und 


Circa 600 Mille . 


ſtatt. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 

"be mit allen Spenalbädern, auch nach Pfarrer 

2. Mittheilung über die Ergebniſſe der Jahresrechnung für 1895. 8100 », Diätkuren, Maſſage, Elektrotherapie, Inhalation, 


r ä r bensstellnng. 

3. Prüfung der Rechnung für 1896; Entlaftung des Vorſtandes. a ee ring und une: „ch Le i 
gend, vollkommen geſchütte Cage am Fuße tion zugesichert. Meldu 

4. Antrag des Vorſtandes: des 728 Meter hohen Beltichber es, unmittelbar an ſtundenweit 1 Haffziegel, u 1305b an Han 


Als Zuſatz zu $ 26 des Statuts beſchließt die Generxalverſamm- ausgedehnten Nadelwäldern, ftaubfreier, durchläſſiger Boden, 

fung auf Grund des Gutachtens des Herrn Profeſſors Eversſmilde, ofonreiche Luft, 

zu Danıig vom 25. November 1896: a äude und Räume des Bades wurden heuer 

„Die jetzigen Mitglieder der Sterbekaſſe find, ſobald fie mgebaut und neu eingerichtet. 

des verſſcherten eee ezahlt 
a 


stein Vogler, A. 
Mannheim. (1 


Putzpomade i 
Ich ſuche für mein Co- 


er und Gro U it FT, "Av ö d Zeit lonialmaaren-,Delicatefien- © 
u ng 


= . ld ER HI Das von Herın 9. Mund Wild Geſchäft einen 
Ei di Dahl err 10 comtortabeift eingerichteten ol ET Er ER Iimieiteisin Enten eee Älteren e er | 
erneute Unterſuchung der Kaſſenverhältniſſe vorgenommen mit Küche. — Ganſe ® er "Ri Ar =) en 4) N Bewerber, e e 5 
* . ep n olg- und] Bran ewa 
8. VOGT& 4 el betrieben wird, ift der Gen bemanbert u.mid 
4 Kundſchaft vertr. find, b>- 
lieben Adr. unt. Nr. 11026 
und daß die ganze Summe der bisher gezahlten Beiträge an die Exp. d. 3. einzur, 
oder ein von der Generalverſammlung zu beſtimmender ur- und Hadever waltung Leltsel berg. 2 eee 
a N af rd eee u Tode des Mit- . Kuranstalt Damen, in feinen 
gliedes von der Kaſſe zur . 8 . 
m it 
6. Wahlen. Kneipp- Schandau 1 immer — wie fe 5 farb er 
: (4 L, Butfch- 0 Jahren anerkannt Z. A.; Der Teſtamentsvgllſtrecher äkelarbeiten geübt 
0 G. m Res 1252 aus. der eee eee eee ee — bestes Putzmittel H“ 2 2 re 2 2 


finden dauernde, Be- 
Aa keich⸗ Domroeſe, Kar nath. bei Dresden, Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Dr. anknin. _ (10762 ohnende 


von } ihäftigung. Probearbeit erbei. 
den bi ehrten Mitglieder zur Generalverſammlung med. Werminghausen, mehrjähriger Badearzt in Wöris- der Welt. 0 | u: l 
viert een ein. (1201 hofen. Individuelle Behandlung. Das ganze Jahr geöffnet. Dian 2 daher 75 Alber Limmer mann, 
i . u. kl sche 
Dania, den 9. Mai 1897, Soolbad und Sanatorium > Base ee erg bis allein ce Langgaſſe 14. 


Schulz I. Butschkow. Opitz. Mielke. 
Richter. Walter. Pukowski. 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 1,50—36 Mk. Neue Bezüge u. Reparaturen. 


Für Tomfofr und Pager egen 
unpomade und achte auf : und Lager ſuchen 
h und Schutzmarke. einen (12014 


5 Lehrling 

uchversan Rentiers, mit genügender Schulbildung. 
2 auch 3 
0 i d 

öner Garten, 7 5 
| an Private! Fat, auftellen,) Berzsinfung 
Um einer geehrten Privat- —7 K. 
kundschaft die Vortheile Anfrag. unter 10889 an die] Adreſſen nebit Jeugnißabſchr. 
des direkten Einkaufes zu Erpeb. d. „Danziger Zeitung“ ſu, Gehaltsanſpr. unter 12019 an 
sichern, versenden wir au (erbet ; die Exp. dieſer Zeitung erbet. _ 
Wunsch frei, Muster unserer ue ur nö 5000 M f * dere nann 

r L. urnberger edermanı 
Tuche, Buokskins, were, hodtragendel* ar durch leber 


Kammgarne, Cheviots eto. ü j 
un, Di eines ehrlich ver 
Ku Diet 


C > 0 9 Center bene Anger. 
heilvorfahr,, Anwen- 

dane d. De het. phyaikalischen Kl 

methoden. Maszage,Uieet ge ie 


Frübſabrak. I. April u. Mal. Sale. b. itt. 
Dirig, Arzt: Dr. Lange. Ot. Nou: Fango. Prosp. d. d. Kur. verw. 


chutz le. 
Einbruchs-Diebstahls 


gewährt die 
Transatlantische 


Feuer-Vesricherungs-Actien-Gesellschäft, Hamburg. 


General-Vertreter für Danzig: 


Tn fung. tlicht. Zedhniher für 
Kochbau wird ſofort ne * 


0 
für deren gutes Tragen wir l, Angebote, [Branchekenniniſſe) jährlich ver- 
Garantie leisten. A dienen. Adreſſiren ei A. 


Will & Kellner, — ze . 


Wei ianinos 
Adalb ert Karau A. d. einberg, Rrodbäünkengasse 12. Elberfeld. hg ne Ber pi iu ver- 
4 Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt, ehe kaufen Jopengaſſe 56, ll. n — 
Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. — De med. u rbeitsfuhren | Ein Geldihrank IE gr 
an nkowski. F. Sarnowski, schen le- 6 Gr. Wollwehergaßer 
Ran wünſcht mit Jemandem in Fr. Jan zu Zubrmwerksbeifber, eine complette Wodnung von 4 d 


Verbindung zu treten, welcher im 
Stande iſt e. 15 jähr. Mädchen Bad Nauheim. 


Farbenfabeiken  Vejjeniliche Verfeigerung gediegenen Brivntunterricht| Cvangefiice, tatboliige, 


Gtabtgebiet 30. 


Comtoir⸗Einrichtung 
BSDI3388 


r 1. Juli. 
vepfferten unter Nr. 12002 an die 


Küche, Keller, Nebengelaß, 

neu decorixt, ſofort zu ver- © 
miethen. Näheres Lang- % 
gaſſe 11, J. (8992 


vorm. N . Y jlitzr. ; Ervebition dieſer Zeitung erbeten, 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. Senke Sof in Lattin reformirte und Militär eindegung 58 2 
Donneritrg, d. 20. Mai d. J. zu ertheilen. Reflectanten wollen h ’ MY... 1 herrſch. ohnung 
Bun IE 1 werde ich ſſich e 1 Geſang | et Schindeldächern Flotter von 6 Zimmern, wovon 1 ſich 


1 5 en Juen wird 
i- 75 Mit n ubehör . eriten 
e 001 respondent, Wige. ft 1 miethen geſucht. 
Toncurrenz. Zahl. nach mit der doppelten Buchführung 12013 an d. ee e 
Uebereinkſt. Lieferung vertraut, ſucht, geftüht auf aute e r erbei, 
der Schindeln z. nächſten Empfehlungen, andermeit, Stell. PT Laden, 2; 
Bahnitation. Gefl. Auf- Offerten unter Nr. 12012 an die) ed. G Re 
träge erbitt. S. Reif, Expedition dieſer Zeitung erbeten.. jeb. Geſch. paſſ. Melzer gaſſe 6 
Schindelfabrikant, & S verm. Näheres 1. Gtag 
) Heilige Beiftgale 62, II. fer 


Danzig, Breitgaſſe 74. 6 
A möbl. Vorderzimmer zu verm. 


. Miethges uche 
Institut Rudow 


3 Kausthüren (neu) und aus reinem ojtpr. Kern- 
1 Holzramme, ferner 1 
Winter⸗-Ueberzieher (blau- 
flockig), 1 mah. Käſtchen, 
1 Andrés Handatlas, 1 


Somatose mis ® 8 


’ im Wege der 3wangsvollitrechung 
ein geschmackloses Pulver, Fffentiſch meistbietend gegen glei 
nur die Nährstoffe des Fleisches haare Zahlung sen. r 


enthaltend, Danzig, den 17. Mai 1897. 


ein hervorragendes Fago tzki 
Aräftigungsmittel Gerichtsvolljieher, 


find zu allen Breiten 000g 

Quittungsbücher, A. Trosien, 

Bi Quittiren Be Peterſiliengaſſe 8.2 

Zinſen⸗Quittungsbücher I. Prepſing,s 
a 10 Pf. 


vertilgt Ratten, 


ſind zu haben in der 
&rpedition der 
„Danziger Zeitung“. 


Große Betten 12 M. 


Ein zum beſſeren 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) au a 


abt. ereinigten neuen Federn, Berlin W., Leipzigerſtr. 12, (11099 Reſtaurant 

. . Sein Altſtädt ä 100, J. 5 Len e ee . . beiorat 1 e erach == Dau, en 5 paſſendes Cokal, 

ele, zeſchreiben. f erin w. I. U. a. d. N a 
n Auction. Waſſerheilanſtalt Eäerberg S I If mittelungen jeder Art, ae Be “Abt. u. 12000 0. 5. Eg. parteres ober erfte Giage, mir? 
Wöchniringen ee Donnerſtag, den 20. Mai er., bei de 88 2 li it horn a ür eine größere ſchleſſſche per dert n bn e unte 
an englischer Krankheit lei Bormittags 1 Uhr, werde ih nnn Vertrauliche USTHNTIE TE heiten. Proſpecte koftenfrei.jGigarrenfabrik wird für Pantig Ne. 12022 a. d. Exp, d. Jig erb 

; rankheit leidende im Auctionslokale Töpfergaſſe glimatiſcher Kurort; ſtarke y amilien-, 1 - 2 2 und Umgegend ein — en nr SE 

Kinder, Ge } 3 
» Genesende, Nr. 16 im Wege der Iwangs-|Gifenguelle. Gelammtes Waſſer⸗ ivat - Der- ö 


leichsüchüge. e ben g dae . - a | Vertreter 
h 2 ücke re aftlichen Prinzipi Nr 7 Granatmedaillon Gonnt. Abd 
Ale SU N 2 Herrentuche, ca. 330 m, Die Direction: ˖ di Alt 6 | a OR onnt. g 
9 5 öffentlich meiftbietend gegen baare Dr. med. Hans Viek 9604 ts 0 N l. 5 ewünſcht (12015 Geg. — — „ 

Somatose er in on Zahlung verſteigern. (12024 takt, Arn. (Idgos 6 Rech lein, kauft zu den höchſten Preiſen 9 Näheres Hotel Berliner Hof, Lafareth 14, IL im neuen Hauſe 
Maasse den Appetit an. Wilh. Harder, fad. Meter © u chen] Internationales Auskunfts- Eugen egner, Suche p. Junt 1 fl. Daterialıjt,, | - 


Erhältlich i theken und Dr. ien. ei 3 2 d. 
WW tancogen. bureau in Berlin, Uprmatter und, @slbarbeiter,|1 Buhhalt 1. Autsr en gras 


Aitjtädt, Graben 58. [Nachn. mit Marcus, Hdhmarkt 20/21, Ecke Häherg. 112017) anf, Berlin C. 22. 


Druck und Derla 
don A. IB. Aalemann ie 


